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Die Finanzkommiſſion des Reichstages.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt
man uns Die Finanzkommiſſion arbeitet im Zickzack.
Nur ein roter Faden läßt ſich dabei erkennen die
agrariſchen Intereſſen müſſen geſchüßt werden.

Zuckerſteuer.
Als vor Jahresfriſt die Brüſſeler Zuckerkonvention

in leider weſentlich ſchlechterer Form erneuert werden
mußte, ließ ſich die Zuſtimmung der Agrarier dazu
nur dadurch erkaufen, daß die Zuckerſteuer von 14 auf
10 Mk. für 100 kg ab 1. April 1909 herabgeſetzt
werden ſollte, ſofern bis dahin aus anderen Reichs
ſteuern eine Mehreinnahme in Höhe von 35 Millionen
Mark erzielt wird. Die verbündeten Regierungen
waren in der Notlage, ſich gegenüber den anderen
Vertragsſtaaten zu blamieren, daß ſie die vereinbarte
Konvention nicht ratifizieren konnten, und die Parteien
der Linken mußten ſich ſagen daß bei Nichtver
längerung der Konvention automatiſch der unſinnige
Zoll von 40 Mk. per 100 kg in Kraft treten und
damit das Kartel mit ſeiner unerhörten Verteuerungs
politik ſofort wieder ins Leben treten würde. Von
agrariſcher Seite gab man denn auch ganz unumwunden
zu, daß man damals dieſe Herabſetzung der Verbrauchs
abgabe von der Regierung „erzwungen“ habe.

Angeſichts der ſchon damals drohenden, notwendigen
Finanzreform muß es als eine ungeheuerliche Finanz
politik bezeichnet werden, auf eine Einnahme von
35 Millionen Mark zu verzichten, wenn andererſeits
500 Millionen Mark neue Steuern gefordert werden.
Gewiß gönnt jeder den deutſchen Zuckerkonſumenten
gern die Verbilligung von 2 Pf. pro Pfund, die damit
erreicht werden könnte und die den Zuckerkonſum um
ca. 6 Proz. ſteigern würde aber trotz dieſer Steigerung
würde der Ausfall an Steuern eben 35 Millionen
Mark betragen. Das Zentrum hatte deshalb ſehr
verſtändigerweiſe einen Antrag eingebracht, wonach die
Herabſetzung der Zuckerſteuer bis zum Jahre 1914,
alſo für die Geltungsdauer der gegenwärtigen Brüſſeler
Konvention, ſuspendiert werden ſollte, ein Antrag, der
von den Freiſinnigen nachdrücklich unterſtützt wurde.
Aber das Intereſſe der Zuckerproduzenten und der
Rübenbauer wollte nun einmal mit aller Gewalt die
Herabſetzung der Steuer. Das Konſumentenintereſſe
iſt dabei den Herren natürlich gleichgültig, wenn es
ſich auch freilich in dieſem Fall mit dem der Produ
zenten decken kann. Aber die Beſtrebungen auf Er
neuerung eines Zuckerkartells ſind wieder lebhaft im
Gang, und es ſcheint nur die Herabſetzung der Ver
brauchsabgabe noch abgewartet zu werden, um ſeine
Neubildung herbeizuführen, ſo daß die Herabſetzung
der Verbrauchsabgabe garnicht den Konſumenten,
ſondern lediglich den Produzenten zugute kommen
wird, wodurch ſich natürlich der Ausfall an Zucker
ſteuer noch um weitere 77—8 Millionen Mark er
höhen würde. Das zu erſchweren, bezweckte ein frei
ſinniger Antrag, der den Uberzoll auf Zucker von
4,80 Mk. auf 3 Mk. reduzieren wollte, wobei immer
noch der ausländiſche Zucker vom deutſchen Markt
ferngehalten, aber die Kartellbildung weſentlich er
ſchwert werden würde. Aller Liebe Müh war indeſſen
umſonſt. Für den letzteren Antrag war nicht einmal
das Zentrum zu haben, obgleich es ſeine Tendenz
billigte; er wurde gegen die Stimmen der Freiſinnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt. Und gegen den
Zentrumsantrag ſtimmten auch die Sozialdemokraten,
obgleich ſie die Bedenken gegen die Herabſetzung der
Zuckerſteuer aus finanzpolitiſchen Gründen teilten.
So bildete ſich denn ein eigentümlicher Block aus
Konſervativen, Antiſemiten, Nationalliberalen und
Sozialdemokraten gegen Freiſinnige und Zentrum.
Das Verhalten der Sozialdemokraten, die in dieſem
Fall ausſchlaggebend waren, zeugt von recht wenig
Einſicht. Der Parteiſchablone zuliebe ſtimmt man
nach Schema P für die Herabſetzung der Zuckerſteuer,
und erzwingt dadurch eine höhere Belaſtung des
Tabaks, die im Intereſſe der in der Tabakinduſtrie
beſchäftigten Arbeiter ebenſo bedenklich iſt wie in dem

der Tabakverbraucher.
mehr, das iſt Schematismus.

Branntweinmonopol.
Anders lief die Sache beim Branntwein. Heißer

Liebe erfreut ſich der Monopolentwurf auf keiner Seite.
Auch die landwirtſchaftlichen Brenner betrachten ihn
mit einem lachenden und einem naſſen Auge, aber ſie
ſind klug genug zu erkennen, welche außerordentlichen
Sicherheiten und Vorteile er ihnen bringt, wonach der
infolge der Verteuerung zu erwartende Konſums-
rückgang ihnen vom Reiche in höheren Preiſen für
ihren Branntwein und in Ausſchaltung der Kon
kürrenz durch das Brennrecht bezahlt wird. Deshalb
treten ſie mit Energie dafür ein. Freilich, von frei
konſervativer Seite wurde der Entwurf ſo kritiſch be
leuchtet, daß man an die bekannte Darſtellung jenes
Pferdes erinnert wurde, das mit ſämtlichen Krank
heiten und Fehlern behaftet iſt; aber trötzdem war
man dort dafür, wenn man auch gewiſſe Anderungen
wünſchte. Unbedingte Anhänger des Monopolent
wurfs waren eigentlich nur die Nationalliberalen aus
der Auffaſſung heraus, daß es keine andere Methode
gäbe, bei der der Schutz der landwirtſchaftlichen
Brenner gleich vorteilhaft für dieſe durchgeführt
werden könnte. Von freiſinniger Seite forderte man,
endlich damit zu brechen, daß ein ſehr erheblicher Teil
deſſen, was die Konſumenten an Branntweinſteuern
aufbringen müſſen, in die Taſchen der Produzenten
fließt, da die Finanznot des Reiches die Befeitigung
aller offenen und verſteckten Liebesgaben verlangt.
Man will daher gleichzeitig ein Steuerſyſtem, das
nicht mehr ein Privatmonopol wie die Spirituszentrale
ermöglicht, die in den Kreiſen aller Abnehmer eine
außerordentliche Erbitterung hervorgerufen hat und
die in der Preisgeſtaltung außerdem noch den envrmen
Schutzzoll auf Branntwein ausbeutet. Nun iſt es
unſagbar ſchwierig, die Fehler, die die Branntwein
ſteuergeſetzgebung ſeit 1887 gemacht hat, wieder zu
redreſſieren. Man kann nicht mit einem Schlage die
Entwickelung der Jnduſtrie, die ſich unter dieſer un
geſunden Geſetzgebung vollzogen hat, zurückſchrauben,
ohne aufs ſchwerſte in die Verhältniſſe des Brennerei
gewerbes einzugreifen. Man kann nur auf eine
langſame Herbeiführung natürlicher Verhältniſſe hin
arbeiten.

Eine Hauptſchwierigkeit bei der Regelung der
Branntweinſteuer iſt es, den Verbrauch von dena
turiertem Spiritus, der auf Grund der heutigen
Geſetzgebung den Konſumenten weit unter dem Selbſt
koſtenpreis geliefert wird, nicht plötzlich herabzudrücken.
Er iſt heute bereits auf über 1,6 Mill. hl angewachſen,
d. i. auf faſt des Verbrauchs von Trinkbranntwein.
Und in dem Augenblick, wo der Detailpreis erheblich
über 32 Pf. pro Liter 90 grädigen Spiritus geſteigert
wird, erfährt der Konſum einen ſtarken Rückgang.

Es wird Aufgabe der Steuerregelung ſein, einen
ſolchen Rückgang aufzuhalten, zumal da der Konſum
an Trinkbranntwein mit der außerordentlichen Ver
teuerung durch die Mehrbelaſtung ebenfalls erheblich
abnehmen wird. Man wird. demnach aus den Er
trägniſſen der Branntweinſteuer Prämien für den
denatürierten Spiritus bezahlen müſſen. Von frei-
ſinniger Seite wurden nach dieſer Richtung praktiſche
Vorſchläge gemacht, die auch auf den anderen Seiten
als höchſt zweckmäßig und entgegenkommend angeſehen
wurden; im übrigen aber wurde von dieſer Seite eine
nach den Produktionskoſten geſtaffelte Verbrauchs
abgabe verlangt, wobei die Art, Größe und Lage der
Brennerei berückſichtigt werden ſoll. Bei dem
urſprünglichen Antrag des Zentrums, der eine ſolche
Staffelſteuer vorſchlug, lag die Gefahr nahe, daß
damit eine Erdroſſelung der großen Betriebe, nament
lich der gewerblichen herbeigeführt werden könnte;
durch die Annahme des freiſinnigen Verbeſſerungs
antrages wurde dem einigermaßen vorgebeugt. Der
Hauptunterſchied zwiſchen Freiſinn und Zentrum iſt
aber der, daß letzteres nach wie vor die Spirikus-
produktion kontingentieren will. Es nützte nichts,
daß von freiſinniger Seite wie vom Bundesratstiſch
klipp und klar nachgewieſen wurde, daß jede Kon

Das iſt ſchließlich keine Politik tingentierung die Erhaltung der Spirituszentrake zur
Folge haben, daß ſie alſo das Privatmonopol wahr
ſcheinlich in verſtärkter Form nach ſich ziehen, daß das
Entſtehen neuer Brennereien, auch landwirtſchaftlicher,
dadurch tatſächlich für die nächſten 12 Jahre ſo gut
wie unmöglich gemacht werden würde. Jn dieſer Be
ziehung war aller Liebe Mühe umſonſt.

So iſt denn der Erfolg, der mit den Stimmen von
Zentrum, Freiſinnigen und Sozialdemokraten durch
die Ablehnung des Monopolentwurfs erreicht wurde,
ein ſehr beſcheidener, denn die Subkommiſſion, die ſich
mit der Ausarbeitung einer geſtaffelten Verhrauchs
abgabe befaſſen ſell, wird dieſe mit der Kontingentierung
verbinden. Und auch wenn die Liebesgabe dabei
etwas herabgeſetzt wird, ſo wird ſie in der Art der
Staffelung wohl eine fröhliche Auferſtehung ſeiern.
Der Erfolg iſt dann Es bleibt alles beim alten die
Zentrale iſt gerettet, nur der Branntwein wird tkeurer.
Jmmerhin iſt dieſe Löſung noch beſſer, als die An
nahine des Reichsmonopols, denn ein ſolches iſt über
haupt nicht mehr zu beſeitigen. So aber iſt eine ver
nünftige Reform der Branntweinſteuer nur dann
möglich, wenn einmal die heutige agrariſche Mehrheit
durch eine volksfreundliche abgelöſt wird.

Ne öſterreichiſch italieniſchen Veziehungen

laſſen wieder einmal viel, wenn nicht alles zu

reichs Balkanpolitik verärgert und verſtimmt, ſo daß
es ſogar Anſchluß an Rußland geſucht und gefunden
hat, es kümmert ſich auch offiziell, nicht bloß privatim
in den Jrredentiſtenkreiſen, viel mehr als früher um
die Wünſche Und Hoffnungen der italieniſchen Be
völkerung Oſterreichs. Als ein ſehr ernſtes Symptom
dafür, wie auch das amtliche Jtalien immer weiter
aus der Gemeinſchaft mit Oſterreich und damit aus
dem Dreibund abrückt, kann ein Artikel des Regie
rungsblatts „Tribuna“ gelten, in dem es heißt

Die italieniſche Regierung ſteht der Entſcheidung, die
vom Wiener Kabinett in der Frageder italieniſchen
Univerſität getroffen worden iſt, nicht gleichgültig
gegenüber. Tittoni hat in der Kammer erklärt, die Frage
intereſſiere ihn lebhaft, und er habe in Wien die beſten
Dispoſitionen gefunden. Es iſt alſo augenſcheinlich, daß
Tittoni Grund hatte, auf eine andere Löſung
zu rechnen, ebenſo alle diejenigen, die in Jtalien und
Sſterreich Ungarn der Meinung waren, der politiſche Sinn
müſſe über Vorurteile den Sieg davon tragen, Freiherr
von Aehrenthal einbegriffen. Wenn trotz alledem das
Wiener Kabinett glaubte, einen Entſchluß faſſen zu müſſen,
der niemand befriedigt und nichts löſt, ſo mußten fich aller
Welt unerklärliche Erwägungen aufdrängen. Die
italieniſche Regierung und alle diejenigen, die an
die Nützlichkeit guter Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Oſterreich- Ungarn glauben, empfinden lebhaftes Be
dauern was män wahrſcheinlich in Wien zur Kenntnis
gebracht hat. Tittoni muß den Gedanken haben, ſein
Amt niederzulegen. Wenn er darauf verzichtete,
ſo geſchah es, um nicht eine Lage zu verſchlimmern, von
der die ernſteſten Intereſſen des Landes abhängen.
„Tribung“ rät allen Jtalienern, die Vernunft vorherrſchen
zu laſſen und nicht das Gefühl. Sie ſollen ſich nicht für
befriedigt oder gleichgültig erklären, ſie ſollen aber ver
meiden, daß die bedauernswerte Tat noch bedauernswertere
Konſequenzen nach ſich ziehe. Der gegenwärtige Plan
werde vermutlich ſcheitern. Dann müßten die Jtaliener
eine ernſte und ihrer würdige Haltung beobachten, um eine
gerechte und vernünftige Löſung zu erleichtern, die alle
Freunde des Bündniſſes in Oſterreich Ungarn und in Italien
auch weiterhin erſtreben werden.

Wie dem „B. T. aus Rom gemeldet wird, ſoll
Fürſt Bülow in Wien Schritte getan haben, um die
Berückſichtigung der italieniſchen Wünſche im Intereſſe
des Dreibundes zu empfehlen. Die Nachrichten des

ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen. Aber
ſoviel zeigt ſich wieder, daß der Dreibund ein ſo
wackliges Gebilde geworden iſt, daß alle Stützverſuche
wohl kaum noch helfen werden.
h

Zur auswärtigen Politik Englands
hielt Staatsſekretär Grey dieſer Tage in Cold
ſtream eine Rede, in welcher er ausführte:

Jn der auswärtigen Politik haben wir einige
MonatevolldüſtererBeſorgnis hinter uns, die
ſehr kummervoll waren für alle, die mit den auswärtigen
Angelegenheiten zu tun haben. Es iſt nicht meine Abſicht,

wünſchen übrig. Italien iſt nicht nur durch ſern



mich ausführlich über die auswärtige Lage zu äußern, aber
ich kann die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne
meiner Erleichterung und Befriedigung dar
über Ausdruck zu geben, daß prinzipiell
zwiſchen Sſterreich- Ungarn und der Türkei ein
Ubereinkommen hinſichtlich eines der Haupt
punktedes Streites erzielt worden iſt. Es ginge
zu weit, wollte man behaupten, daß das Firmament jetzt
klar iſt, aber in einem Teile desſelben, wo beſonders
drohende Wolken hingen, bietet ſich jetzt der höchſt erfreu
liche Anblick blauen Himmels Jch glaube zuverſichtlich,
daß das Beiſpiel von Verſöhnlichkeit, das Oſterreich ſowohl
wie die Türkei gaben, dazu beitragen wird, die noch vor
handenen Streitpunkte zu ſchlichten. Auf jeden Fall hat
das öſterreichiſch-türkiſche Abkommen die Ausſichten
der Konferenz weſentlich verbeſſert. Gern
ſähe ich nicht nur den Krieg vermieden zwiſchen
irgend welchen der großen oder kleinen Mächte, die ſpeziell
im nahen Oſten intereſſiert ſind, ſondern gern würde ich
auch ſehen, daß das Vertrauen unter den Mächten ſelbſt
zunimmt als eine Folge der wechſelſeitigen Ausſprache und
der diplovmatiſchen Unterhandlungen gelegentlich der
Schwierigkeiten im nahen Oſten. Von dieſem Geſichts
punkte aus iſt trotz der vielen Beſorgniſſe das bisherige
Ergebnis nicht ohne gewiſſe günſtige Merkmale geweſen.
Jn dieſen den nahen Oſten betreffenden Fragen haben wir
mit Frankreich und Rußland Unterhandlungen gepflogen.
Sie ſtanden im Zeichen des Vertrauens, der Freundſchaft
und des Friedens, wie dies ſchon früher der Fall geweſen
iſt und wie dies auch weiterhin in anderen Fragen der
Fall ſein wird. Dies und auch die Erfahrung, daß in
dieſen jüngſten Schwierigkeiten auch Deutſchland und
Jtalten, Oſterreich Ungarns Bundesgenoſſen, ehrlich für
den Frieden gearbeitet haben, haben jede Gefahr einer
Reibung beſeitigt. Jch höffe beſtimmt, daß der
nahe bevorſtehende Beſuch des Königs bei dem
deutſchen Kaiſer in Berlin das Vertrauen zu
unſern guten Abſichten und unſerm gutenWillen fördern wird. Geifall.)

Nachdem Staatsſekretär Grey noch das Verhältnis

zu Jtalien berührt und ſein Bedauern über die bös
willigen Beſchuldigungen Englands in
der maßgebenden öſterreichiſchen Preſſe
ausgeſprochen, knüpfte er an ſeine Ausführungen noch
einige intereſſante Bemerkungen über Englands Wehr
fähigkeit zu Waſſer und zu Lande. „Jch ſtimme durch
aus dafür ſagte Grey, daß die Marine auf dem
nötigen Standard erhalten werden muß,
um uns vor der Gefahreiner Jnvaſion zu
ſchützen Jch vertraue darauf, daß es unter keiner
Regierung anders ſein wird, weil die Stellung des
Staatsſekretärs des Außeren unhaltbar werden würde,
wenn die engliſche Marine die Fähigkeit verlöre, unſer
Land vor dem Angriff jeder in den Grenzen der Wahr
ſcheinlichkeit liegenden Kombination von Streitkräften
zu ſchützen. Die Armee muß innerhalb ver
üünftiger Grenzen gehalten werden wenn
vir ütiſere Aufmerkſamkeit auf die Marine zu konzen
rieren wünſchen. In Erwiderung auf eine Anfrage
ob er Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht
ſei, ſagte Grey „Solange wir die Flotte auf
ihrem gegenwärtigen Standard erhalten,
wird die allgemeine Wehrpflicht, die dem
Volke eine ſchwere Laſt auferlegen würde, nicht
nötig ſein“. Geifall.)

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Der deutſche tſchechiſche

Streit beherrſcht wieder einmal das ganze innerpolitiſche
Leben Oſterreichs. Der Leiter des Handels miniſteriums
richtete an den Präſidenten der Prager Poſt und Tele
graäphendirektion einen Erlaß, durch den angeordnet wird,
daß bis zur Regelung des Sprachengebrauchs bei den Be
hörden in Böhmen im inneren Geſchäftsgang bei der Poſt
und Telegraphendirektion ſowie im Verkehr derſelben mit
anderen landesfürſtlichen Behörden und Amtern bezüglich
des Gebrauchs der beiden Landesſprachen der Zuſtand
maßgebend zu ſein hat, wie er am 1. Januar 1907 beſtand.
Jm Verkehr mit den Parteien und autonomen Behörden
wird für die Beamten weiteſtes Entgegenkommen an
geordnet. Von dieſer halben Maßregel ſind natürlich
weder die Deutſchen noch die Tſchechen befriedigt. Jm
Parlament iſt jedes ſachliche Arbeiten unmöglich, da
eine wahre Flut von Dringlichkeitsanträgen ſich täglich
über das Haus ergießt. So wurde am Freitag in der
weiteren Beratung die Dringlichkeit des Antrages Mühl-
wert abgelehnt. Es gelangten hierauf fünf weitere
Dringlichkeitsanträge, welche dte Angelegenheit
Böhmens betreffen, zur Verhandlung. Abg. Wolf
ſchilderte die Vorfälle in Prag, wo man den Deutſchen das
Leben und die Betätigung des Deutſchtums zu verekeln
trachtete und bemerkte, die Deutſchen werden in Prag
keinen Fuß breit und keinen Hauch deſſen preisgeben, was
ihnen gehört. Wenn die Regierung nicht imſtande ſei, die
Rechte der deutſchen Studenten in Prag, an der Stätte der
älteſten deutſchen Univerſität, Farben zu tragen und ihr
Deutſchtum zu betätigen, zu ſchützen, ſo werde ſie umſo
weniger den nationalen Frieden ſchaffen können. Redner
appellierte ſchließlich an die Regierung, den Deutſchen den
eines Kulturſtaates würdigen Schutz angedeihen zu laſſen.
(Geifall.) Nachdem noch der Abg. Fresl (ſſchechiſch
radikal) die Behauptung des Deutſchradikalen Wolf von
einer Drangſalierung der Deutſchen in Prag beſtritten und
ſich über Unterdrückung der tſchechiſchen Minderheiten in
Noördweſtböhmen beklagt hatte, würde das Haus auf Montag
vertagt.

Frankreich. Eine überaus ſcharfe Kritik der
franzöſiſchen Marine veröffentlicht der bekannte
Politiker Doumer, der in der Marinekommiſſion der
Kammer eine leitende Stelle einnimmt im „Matin“.
Doumer meint, die Flotte ſei ganz unzweifelhaft und ſicht
bar in ihrer moraliſchen und materiellen Stärke geſchwächt.
Frankreich, das vor kam zehn Jahren den zweiten Rang
unter den Seemächten eingenommen habe, ſei jetzt auf die
vierte, ja fünfte Stelle geſunken. Was das Perſonal an
lange, ſo müßte man angeſichts der wiederholten Unfälle
glauben, daß ſeine Berufsausbildung, ſeine ſeemänniſche
Fertigkeit und ſein techniſches Wiſſen und Können ſtets ab

nehmen. Das ſei zum mindeſten betreffs einzelner Befehls
haber von Kriegsſchiffen und einzelner Leiter von Arſenalen
wahr. Einer der ernſteſten Punkte aber ſei, daß in der
Kriegsflotte der Zuſammenhalt und das gegenſeitige Ver
trauen des Perſonals abnähmen. Die Seeleute
führten bittere Klage über die Artilleriſten
und Jngenieure der Marine und die letzteren
kritiſterten die Seeleute. Auch dieſem übelſtande
könne man abhelfen. Man müſſe nur folgerichtig und
methodiſch vorgehen. So müſſe man beginnen, alljährlich
den Bau von zwei Gruppen von Goder 8 Kriegsſchiffen in
gleichartigen Stärken in Angriff zu nehmen. Das werde
den bald ſeinen früheren Rang als Seemacht wieder
geben.

Bußland. Zum ruſſiſchen Marineminiſter iſt,
nach dem „B. T.“, Admiral Wofewodski ernannt
worden. Das ruſſiſche Marinegericht verurteilte den
General Alexejew unter Freiſprechung von der Er
preſſungsanklage wegen Beſtechlichkeit zur Dienſtentlaſſung
ünd 10000 Rubel Geldſtrafe Rußland miſcht ſich
in innere perſiſchen Angelege heiten nichtein,
das verſichert abermals in einer wortreichen offiziöſen
Auslaſſung die „Petersb. Tel. Agent.“, worin gegen
anders lautende Zeitungsnachrichten polemiſtert wird.
Abwarten

Türkei. Infolge beleidigender Ausſchreitungen
gegen öſterreichiſche Konſularbegamte in Tripolis
und Merſina verlangt die öſterreichiſche Regierung
ſofortige Genügtuung von der Pforte. Hſterreich
Ungarn hat in dieſer Angelegenheit bereits an die Pforte
zwei Verbalnoten gerichtet. Die erſte Note beſagt, daß
nach einer Depeſche des Honorarkonſuls Roſſi in Tripolis
am letzten Sonntag eine den Boykott ausübende Menge
die Monarchie aufs gröblichſte beleidigt habe
dadüurch, daß ſie das Konſularwappen und den
Konſul anſpuückten. Auf Verlangen des Konſuls hat
der Wali zwar die Schuldigen verhaften laſſen, ſie aber auf
Drängen der Menge ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt.
Die zweite Note beſagt: Kürzlich kam der Honorar-
vizekonſul von Alexandria in der Levante mit
einem Lloyddampfer nach Merſina. Als er ſich mit einer
Lloydbarke, die die öſterreichiſche Flagge trug, an Land
begeben wollte, wurde er von den Barkenführern daran
verhindert, geſtoßen und zu Boden geworfen Erſt
nachdem er ſich auf einen italieniſchen Dampfer geflüchtet
hätte, konnte er mit der Barke in der italieniſchen Agentnr
landen. Die Schritte des Konſularagenten in Merſing zur
Beſtrafung der Schuldigen ſind erfolglos geblieben. Beide
Verbalnoten haben folgenden Schluß Die Botſchaft lenkt
die allerernſteſte Aufmerkſamkeit der Pforte auf dieſe
flagrante Verletzung des Völkerrechts und hofft, daß die
Pforte ſofort kategoriſchen Befehl für eine exemplariſche
Beſtrafung der Schuldigen und eine entſprechende
Genugtuung an das betreffende Konſulat geben werde.

Bulgarien. Der türkiſche Anſpruch auf Grlangung
von terriroriaglen Kompenſationen von Bulgarien hat die
bulgariſche Regierung zur Mobiliſierung einer an
der türkiſchen Grenze gelegenen Truppendiviſion veranlaßt.

China. Aus China wird gemeldet: Infolge der am
12. Januar vom diplomatiſchen Korps erhobenen Vor
ſtellungen darüber, daß ſich das Verkehrsminiſterium volle
Kontrolle über das Telegraphenamt in Peking
anmaße, wurde dieſes Telegraphenamt einem aus
wärtigen Oberbeamten unterſtellt der guch
einſtweilen das Amt in Tientſin verwaltet. Von Freitag
ab (dem chineſiſchen Neujahr) iſt eine Ermäßigung von
20 Proz. bei in ländiſchen Telegrammgebühren eingeführt

worden. Gegen den Präſidenten des Handels
miniſteriums, ChenPo, werde wegen Korruption ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet.

Mittelamerika. Aus Venezuela wird berichtet,
Vizepräſident Gomez habe die Exequaturen der franzö
ſiſchen Konſuln in Venezuela wiederhergeſtellt. Bis zum
Eintreffen der franzöſiſchen Vertreter nimmt der braſi
lianiſche Geſandte Lorena die franzöſiſchen Jntereſſen in
Venezuela wahr

Nordamerika. Wie aus Waſhington berichtet wird,
hat das Repräſentanten haus mit 158 gegen 108
den von der Marinekommiſſion empfohlenen Geſetzentwurf
angenommen, der zweineueSchlachtſchiffe vorſieht.
Die Regierung hatte vier Schiffe gefordert.
Ferner hat die Budgetkommiſſion desRepräſentanten
hauſes die für Befeſtigungszwecke in Ausſicht
genommenen Voranſchläg e, die ſich urſprünglich auf
nahezu 10 Milltonen Dollars bezifferten, auf 7920111
Dollars reduziert, unter denen ſich als größere Poſten
eine Million für Küſtenbatterien auf den Philippinen
befindet. Das Handels amt der Vereinigten
Stagatenernanntenach lebhafter Debatteeinen beſonderen
Ausſchuß, um beim Staatsſekretär Root nachdrücklich
dafür einzutreten, daß in einen Vertrage mit
England Beſtimmungen zum Schutze der amerika-
niſchen Patentrechte getroffen werden. Eine
Abordnung des Handelsamts ſprach auch am Konnerstag
im Staatsdepartement vor, um gegen die engliſchen
Patentgeſetze Proteſt einzülegen.

r ma n
W e d e e l G

Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn
abend vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des
Marinekabinetts. Sonntag nachmittag um 3 Uhr
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Abends
wohnte das Kaiſerpaagr der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei.

(Der Reichskanzler Fürſt von Bülow)
empfing am Sonnabend abend den neuen deutſchen
Geſandten für Braſilien Grafen von Acro Valley.

Gei der Reichstagsſtichwahl in
Siegen) hat den Stoeckerianer Mum m ſein ver
dientes Schickſal ereilt. Mit einer Minderheit von
weit über 2000 Stimmen unterlag er ſeinem
nationalliberalen Gegner. Nach dem offiziöſen
Draht wurden bei der Stichwahl abgegeben für Vogel
(nl.) 17924, für Liz. Mumin (chriſtlich-ſoz.) 15 699
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. Bei der Er
ſatzwahl am 11. d. M. hatte Mumm (chriſtlich-ſozial)
13 428, Vogel (nl.) 7828, Nuſchke (Frſ. Vgg) 4175,
Scharmützel (Ztr.) 3046, Schneider (chriſtlichnational)

959 und Gogowski (Soz.) 1995 Stimmen. Liz.
Mumm glaubte das Mandat ſchon ſicher in der Taſche
zu haben, da er darauf rechnete, das Zentrum würde
geſchloſſen für ihn eintreten. Das geſchah aber nicht.
Vielmehr gab das Zentrum wöhl in Würdigung
der häßlichen Angriffe, die es anderswo von den
Ehriſtlichſozialen zu erfahren gehabt hat den
Wählern die Abſtimmung frei, und nach dem Ausfall
der Stichwahl dürfte ein guter Teil des Zentrums für
den in dem Wahlkreis ſehr beliebten Nationalliberalen
Vöogel eingetreten ſein. Die freikonſervatie „Poſt“
ſchreibt in ihrer Betrachtung über den Ausgang der
Wahl in Siegen. Die Chriſtlichſozialen ſind ge
ſchlagen, trotzdem ſie ſich nicht nur der menſchlichen
Wahlhilfe zu verſichern ſuchten, ſondern ſogar den
Herrgott für den Ausgang der Wahl verantwortlich
zit machen trachteten, indem ſie in ihrem Auſrufe be
konten: „Der letzte Ausgang liegt überhaupt nicht bei
den Menſchen.“ Aber der liebe Gott ſcheint von den
Ehriſtlichſozialen nichts wiſſen zu wollen, und ſo kam
es, daß dieſer lange behauptete Sitz den Chriſtlich
ſozialen verloren ging.

n vDe Erdbeben Kata Gliditalien.
General Mazzitelli telegraphierte aus Reggio an

Giolitti, daß er in der Stadt Komitees gegründet habe, die
die Jdentifizierung, der Leichen vornehmen und aufgefundene Güter ſicherſtellen ſollen. Ein Zentralkomitee,

das von einem höheren Offizier und Vertretern der Präfektur
und der Munizipalität gebildet wird, ſoll mit den Komitees
Hand in Hand gehen. Vertreter des Roten Kreuzes aus
der Schweiz ſeien mit zwei Wagen mit Lebensmitteln und
Kleidungsſtücken in Reggio eingetroffen und hätten mit
ihrer Verteilung begonnen. Auch ein ſpaniſches Kriegs
ſchiff ſei eingetroffen, um Verunglückte aufzunehmen.
General Mazz a hat dem Miniſterpräſidenten Giolitti
nachfolgendes Telegramm aus Meſſina vom Freitag über
ſandt: Die Arbeiten für die Bergung der Leichname
ſchreitet rüſtig fort, aber da man immer mehr Leichname
aus den Trümmern hervorholt, erſuchte ihn die Stadtver
waltung, einen Ausgrabungsdienſt in größerem
Umfange zu organiſieren. Das Wetter hat ſich gebeſſert
und geſtättet, daß alle Arbeiten, auch der Barackenbau
energiſch vorgenommen werden. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen und der Bevölkerung iſt vortrefflich. Der
Herzog von Genug iſt an Bord des Panzers „Reginga
Margiterita“ nach Spezia abgereiſt.

Anzeichen einer neuen Grdbeben-Kakaſtrophe.
Jn Sitenaga ſind Sonnabend früh 3 Uhr 55 Min. die

Ausläufer eines wellenförmigen Erdbebens erſten Grades,
das ſein Zentrum in größerer Entfernung haben muß, ver
ſpürt worden. Die von der kaiſerlichen Hauptſtation für
Erdbebenforſchung zu Straßburg in der Schule zu Unter
ſachſenberg aufgeſtellten Seismometer und das im könig
lichen Lehrerſeminar in Plauen aufgeſtellte Seismometer
verzeichnete am Sonnabend ein gewaltiges, lang
anhaltendes Fernbeben, und zwar in Unterſachſen
berg 3 Uhr 483 Min. Das Fernbeben dauerte 20 Minuten
und war wellenförmig. Der Ausſchlag iſt größer als
bei den jüngſten Erdbeben in Süditalten. Der Plauener
Apparat verzeichnet ein gewaltiges Beben um 4 Uhr 33
Minuten bis 4 Uhr 54 Min. Der Ausſchlag iſt ſehr heftig
und mit Unterbrechung von Minuten vom Zeichenſtift
unter ſehr ſtarker Schwankung feſtgehalten. Die Beben
müſſen ſich nach der Art der Aufzeichnung innerhalb Europas

ereignet haben. Auch die Münchener Erdbeben
warte hat am Sonnabend früh ein ſehr heftiges Erdbeben,
das vermutlich in Kleinaſien ſtattgefunden hat, regiſtriert.
Die Erſchütterungen waren nicht ſo heftig wie in Meſſing,
aber immer noch ſehr bedeltend. Die Hauptſtation für
Erdbebenforſchung in Hamburg verzeichnete ebenfalls
um 3 Uhr 55 Min. 14 Sekunden beginnend und gegen
zwei Stunden dauernd ein kataſtrophales Grdbeben, deſſen
Herd etwa 3700 Kilometer von Hamburg in öſtlicher
Richtung zu ſuchen iſt. Sofig, 23. Jan. Der hieſige
Seismograph regiſtrierte heute 5 Uhr früh ein kata
ſtrophales Erdbeben, deſſen Herd etwa 2000 Kilometer
von Sofia entfernt zu ſuchen iſt. Das Erdbeben iſt nach
den Aufzeichnungen der Apparate noch weit ſtärker geweſen
als das Erdbeben in Süditalten.

ſtrophe in

Aeber das neue Grdbeben
liegen auch am Montag noch keine Meldungen vor. Man
kann daraus ſchließen, daß ſich der Schauplatz der Kata
ſtrophe nach den Aufzeichnungen der ſeismographiſchen
Apparate iſt an dem kataſtrophalen Charakter des Bebens
kaum zu zweifeln in einer dem menſchlichen Verkehr
weit entrückten Gegend befindet. Wir ſind lediglich auf
Vermutungen angewieſen. Wenn es geſtern noch hieß,
daß das Beben in San Francisco ſtattgefunden habe, ſo
neigt man jetzt auf Grund beſtimmter Anzeichen mehr zu
der Annahme, daß ſich das Beben im Oſten der alten
Welt ereignet hat.

Von der Exdbebenſtation zu Leipzig
wird den L. N. N. dazu noch mitgeteilt: Das heftige
Erdbeben, welches am Sonnabend morgen in ſämtlichen
ſeismologiſchen Stationen regiſtriert wurde, begann ſich in
Leipzig von 8 Uhr 54 Min. 48 Sek, an aufzuzeichen. Die
kräſtigſten Bewegungen folgten 12 Minuten ſpäter. Tele
graphiſche Nachrichten aus der erſchütterten Gegend fehlen
zurzeit noch. Eine flüchtige Unterſuchung der Seis
mogramme führt dazu, das Epizentrum in etwa 4000 Km.
öſtlicher oder weſtlicher Entfernung von uns zu ſuchen. Da
ſich nun in wenig größerem öſtlichen Abſtand der große
turkeſtaniſche Erdbebenherd befindet, liegt die Vermutung
nahe, daß dieſes neueſte Erdbeben auch dort, und zwar in
den weſtlichen Teilen jenes Schüttergebietes ſtattgefunden
haben dürfte. Wir würden in dieſem Falle Nachrichten
aus der Bucharei, der Türkmenenſteppe oder aus Perſien
zu erwarten haben.

Die Bucharei iſt, wie noch in Erinnerung ſein dürfte,
im Sommer vorigen Jahres bereits durch eine gewaltige
Naturkataſtrophe heimgeſucht worden. Durch einen
Erdrutſch fanden damals 15000 Menſchen den Tod. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch das damalige Unglück auf
erdbebenähnliche Urſachen zurückzuführen iſt.
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Kirchen n. Familiennachrichten.
Mittwoch den 27. Januar,

Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs

Vorm. 10 Uhr Feſthottesdienſt im
Dom. Superintendent Bithorn.

Liedertexte werden am Eingange ver
abfolgt.

Dom Getraut, der Büreaugehilfe
K. A. Kleemann mit Frau M. M. geb.
Schmidt. Beerdigt: die Ehefrau des
Geh. Medizinalrats Dr. Wolff Jda geb.
Schawaller; die Ww. Rülke geb. Renner;
Bertha Charlotte Richter

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Digkonus

Wuttke.
Stadt Getauft: Exich Alfred. S. d.

Arbeiters Booſt; Klara Margarete Ellinor,
T. d. Bankprokuriſten König Erna Eliſe
Helene, T. d. Malermeiſters Weidemann
S Beerdigt: der SHeſſe; ein unehel. Sohn.

Altenburg. Getauft: Johanne Jda
T. des Bureau Dieners Prenzel;
Kurt, S. des VBierverlegers Kießling

Beerdigt: Frau Thereſe Kluge geb
Kokel; der Schuhmachermeiſter Krug

Wocdles- Amzeige,
Heute ſtarb nach kurzer Krankheit

M ſanft und ruhig mein lieber Mann,
j unſer treuſorgender Vater, Großvater,

Schwiegervater, Bruder und Schwager,
der Schmiedemeiſter und Gaſtwirt

Ghristonn Brenner
im Alter von 74 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinter

e bliebenen:l Sohanns Brenmer geb. Sachſe.
S Leung, den 24. Januar 1909.
z Die Beerdigung findet Mittwoch

den 27. Januar nachmittags 3 Uhr
J ſtatt.

anksagumg,
Für die bei dem Heimgange S

J unſeres lieben verſtorbenen Sohnes,
J Bruders und Schwagers erwieſenen

J Ehrungen ſagen wir allen denen,
I die ihm das letzte Geleit gaben und S
durch Blumenſpenden ihm die letzte d
Ehre erwieſen unſern aufrichtigſten,
herzlichſten Dank. Ganz beſonderen
Dank noch der Jugend von Kl. Kayna
und Döllnitz, die ihm als Freunde

J das Ehrengeleit gegeben haben.
Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Beyer u. Frau.
Döllnitz, Saale, den 25. Januar 1909.

e S

Skandesamitliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 18. bis 23. Januar 1909.
Aufgeboten: der Tiſchlermeiſter Karl

Malpricht und Eudora Reinhardt geb.
Bauer, Grüneſtr. 2 und Sitzendorf i. Th.
der Feldwebel Bruno Ploetz und Marie
Trillhaaſe, Weißenfelſerſtr. 46 und Mälzer
ſtraße 7.

Eheſchließungen: der Büreauge-
hülfe Alfred Kleemann und Marie Schmidt,
Dom 16.

Geboren: dem Schuhmacher Schliep
hacke 1.S., Kreuzſtraße 7; dem Geſchirr
halter Grünewald 1 D, gr. Ritterſtraße 4;
dem Schmiedemeiſter Paß 1. S, Neumarkt
505 dem Arbeiter Thomas 1 S., Karlſtraße
17; dem Viehhändler Kretzſchmar 1 T.,
Weiße Mauer 15 dem Geſchirrführer
Stephan 1 S., Weißenfelſerſtr. 42; dem
Former Maeder 1 T., Hirtenſtr. 10; dem
Mechaniker Müller 1 T. Teichſtr. 95 dem
Brauter Herfurth 1 T., Preußerſtr. 10; dem
Klempner Kunth 1 S., Sand 11; dem
Schloſſer Kaliſch 1 T., Luiſenſtraße 12; dem
Dreher Bretſchneider 1 T, Schreiberſtr. 8;
dem Schloſſer Kluge 1 Wagnerſtr. 7
dem Dreher Adler 1 S., Moltkeſtr 5; dem
Arbeiter Grothum 1 S., Schmaleſtraße 13.

Geſtorben: die Ehefrau des Geh
Medizinalrats a. D. Wolff geb. Schawaller,
74 J, Halleſcheſtr. 6; die T. des Schloſſers
Heſſe, 8 M., Saalſtr. 3; die Ehefrau des
Jnvaliden Kluge geb. Kokel, 63 J., Unter
altenburg 24; die Ww. Friederike Rülke
geb. Renner, 68 J., am Bahnhof 4.

Auswärtige Aufgebote: der Gelb
gießer P. R. Ablaß und A. Freiberg,
Meuſchau und Burgliebenau; der Gruben
arbeiter V. Moch u. M. C. Knebel,
Schwientochlowitz; der Kgl. Bauſekretär
W. F. K. Kernicke u. H. M. A. Hollwitz
Zeitz und Frankfurt a. O. der Geſchirr
führer F. O. Siemon und F. M. Madry,
Obles und Kleingoddu a.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu

r dieſen Teil übernimmr die Redaktion dem

des Schloſſers

Ernſt

des Magiſtrats folgendes verorditet

ſtimmten Plätze und Straßen mitzubringen

Gutsbesitzers

Gustav
im 63. Lebensjabre.

Um stilles Beileid bitten

Heute morgen 8 Uhr endete nach längerem Leiden ein
sanfter Tod das arbeitsreiche Leben meines leben Mannes,
unseres treusorgenden Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des

ise
die frauerndlem Hinterbliebenen.

Gross-Gräfendort, den 23. Januar 1909.

Hochfeine- Meſſina und Valencia
Apfelſinen,

friſche MadeiraAnanas,
Pariſer KopfSalat,

feinſtes Rügenwalder Gänſefett
a Pfund 1,25 Mk.

febt L. Zimmermann.

Rattem,
Mäuſe, vertilgt radikal Ackerlon“. a Paket
50 Pf. Mk. Adler Drog. Kurt Ahel,
EentralDipgerie Richard Kupper.
Ofenhandlung Hermann Müller,
Schmaſestr. 19, Fernsprecher 300.
Heizöfen, Kochöfen, iriſche Gefen.

schlafenen, der Frau

e Sv
2 z e

e

unseren tiefempfundenen Dank.

ſchliefzen wir unſere Kaſſen am

um 10 Uhr

S e h S Wdie uns beim Hinscheide
e

m ünserer teneren Ent-

Demmerherde,
ſebr emnpfehlenswert

Petroleum Heizöfen
h Gfenro hre

lerike
geb. Renner

S in s0 reichem Masse erwiesene Warme Teilnahme sagen WirBertha Erna, T. des Kaufmanns Voch. g

Merseburg, den 23 Jannar 1909.

e Anläßlich der Feler des Gebnrtetages

Magdeburger Privat-ß
Dweigniederlassong NMersgeburg.

ſereil hen Jäner I. SchRzen,

Die Kameraden

treten 10 Uhr
an derkirche zitm

Dom

Kirehgang
Im Nawen der Hinterbliebenen e an. Zahlreiche

Emil Rälke. Beteiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

Antreten zum
27. d. M.

aWe t S Kirchgang

W um 9 Ahr am
W 9 Kriegerdenkmal.

c Zahlreiches Ex
ſcheinen erwünſcht.

geöffnet.

W

F. Hartung

Anſer Geſchäft iſt an Kaiſers Geburtstag

nur bis 12 Ahr mittags
Worschuss-Oerein zu Mersehurg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht

S Der Vorſtand.
klärnge Pectrant.

Speakkuehem,

Deutſcher KaiſerG. Beters- R Heyne,
Polizetberordanng.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
l März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird für den Umfang des
Stadtbezirks Merſeburg unter Zuſtimmung

S.
Während der Dauer der Wochen und

Jahrmärkte iſt es verboten, Hunde auf die
von der Polizeibehörde für die Märkte be

oder auf ihnen frei umherlaufen zu laſſen
Zugelaſſen iſt, daß die Verkäufer ihre

Zughunde mitbringen, ſie müſſen jedoch
letztere ſofort nach beendeter Anfuhr von
den für den Marktverkehr beſtimmten
Plätzen und Straßen wieder entfernen.
Auch dürfen Perſonen, die die gedachten
Straßen und Plätze paſſieren, ohne ſich
aufzuhalten, Hunde an der Leine führen.

2

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung, die ſofort in Kraft tritt, werden
mit Geldſtrafen bis zu 9 Mark, im Un ver
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 18. Januar 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Heute Dienstag Schlachtefeſt.
Hberaltenburg 6. Hof Aug. Blobelv Für einen leſcht vertäuflichen HalsFreundliche Wohnung iſt verſeungs e e Shalber ſofort oder 1. Februar zu vermieten u v e ſuche für Merſeburg

Friedrichtratze 19. Umgegend einen

9999 nJunge Leute ſiſchen Teinere Wöohnüung, edegewan ten Mann
Stube, Kammer, Küche, zum 1. April 1909. e
Dfferten mit Preis unter 25 J an die gegen hohe Proviſion. Bei zufrieden
Exped. d. Bl. erbeten. ſtellender Leiſtung feſte Anſtellung. Offert.

e unter Le in der Exped. d. Bl. niederGrüne Dekorationsſichten ene Ein Jüngerer backergesoſſeW. Gummert, Gotthardtſtr. wird zum 7. Februar geſucht.
OsKar Trommier, Schmnaleſtraße 27.

Suche für ein
e vjunges Mädchen,

welches Schule verläßt,Stellung bet beſſerer Herrſchaft. Offerten
La Querſurterſtraße 16 b.

Suche zu möglichſt baldige AntrittGroße Länſerſchweinc. Berkanferin,
ſind zu verkaufen welche in Maſchinenähen geübt iſt und für

Weiße Mauer J. leichte ſchriftliche Arbeiten Offerten mit
Lebenslauf erbitte unter K. an die Exped.

J. Grage iſt zu vermteren. Näheres

Mehrere Führen
Hafer- u. Roggenkrummstroh
liegen zum Verkauf Unteraltenburg 44.

4760 Dtr, gutes Miegenſlen

verkauft A. Kurth.

Dienstag den 26. Jannar
um 11 Uhr

ſollen in Löſſen
za 90 Haufen Stangen- und Ab-
vuumholz, daxunker auch eichene
Scheite,

verkauft werden.
Löſſen, den 15. Januar 1909.

Bio

d. Blattes.
Suchen zum I. März 1909 ein

Junges, fleissiges, williges
Mäcdehen als Lernende

für unſer Ladengeſchäſt. Offerten unter
Chiffre 2519 n der Exped. d. Bl.
niederlegen

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bacler, München,

Molz-Kuktion.
Sonnabend den 30. Jahuar,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf Rittergut Wegwitz etwa

100 Haufen Brennholz
verkauft.

Eine kleine Wohnun zu vermieten t
5 t

Herſſaſſe Auge
Gotthardiſtraße 50, iſt verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. April d. J. zur
beziehen

Das Parterre Logis Wettzenfelſerſtraßze
Nr. 11 iſt zu vermieten und 1 April d. J

legen,

ßoi rauher Witterung

Kurfürſtenſtraße 40 a. ModesZur kommenden Saiſon werden

funge Mädchen
zum Lernen angenommen.

V. Hagenm, kl. Ritterſtraße 15.

Suche
verwendet man

Gtlywerim, Vaselüm,
Lanolim, Goldeream,

Giyeerinseife zum 15 Februar jüngere Hausmädchen und
der Riegel, 6 Stück 45 Pf. zum 1. April tüchtiges Hausmädchen für

n Stücken zu 10, 15, 20, 25 und 30 Pf., einzelne Dame, und ſofort Knecht aufs Land
Boroglywerin von 17—20 Jahren in gute Stellungin Tub n d 40 Pf Frau Woris Wengler, Stellenvermittl.,
I oder Preußerſtraße 10

in Tuben 25 und 50 Pf.
im die Haut geſchmeidig zu erhalten.

r Leber
Drogen und Farben,

Aelteres, ehrl. Nenſſmadchen

für I. April in Sommerfriſche Thürigens
bei gutem Lohn geſucht. Aufwartung wird
gehalten. Zu melden vormittags Dom 5

zu beziehen. Näh Markt 10 im Kontor
Ein grosser Sohwarzer Hund

zugelaufen Schmidt, Wallendorf.Zur gskrasse Nr. 18.



Empfehle

dauerh. Waschgefässe
und repariere billigſt.

H. Wenglev, Preußerſtraße 10

Bienenhonig,
eigener T Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
hellſter Qualität

O. Tenaetmer, Unteraltenburg 50.

Wilchretegere
An tre.

ler n. Be ſen,
Kerg freſels

e e aan

G. h Riſch und Dammühle, hier.

billig! Gutes Plüſchſofa,
2 Heſſel, gr. Hpiegel mit Konf
Schreibtiſch, 4 Stühe, Hofatiſch,
Muſchelſchrank, Zomm, Schlaf
ſofa, 2 hohe Bettſtellen m. ſtanb
ſeien Mat Waſchtiſch, gutes
Gebett Federbetten Nähmaſchine
(kurze Zeit gebraucht Kannend

billig zu verkaufen

rot
-benlen aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein au
Cosmetikum! Es macht die H
weich und ſchön weiß. a FlaſcheCentral -Drogerie Wichar d uppeor

Reichskr Il

Sonntag den e Jan.

Dienstag den 2 Febr. 7 Uhr

e Ades Hoſpianiſten

Raoul v. Koczalski.
Programm des

e n

1. Konzerts
L van Beethoven: Sonate op 31 Nr. 1.

Etude auf ſchwarzenFr. Chopin:
Taſten b) Mazurka A-moll; 0) Pantaisie
Impromptu; d Nocturne Es-dur; e) Valseſ
As-dur.

SchubertLiszt:
b) Ständchen.

F. Liszt: a) Valse Impromptu; Un
gariſche Rhapſodie Nr. 13.

Programm des 2. Konzerts.

der Lindenbaum;

R. Schumann Sonate op. 11 Vis-moll.
Fr Chopin: a) Berceuse; Mazurtaſ

B-dur; c) Nocturne Fis-dur; d) Impromptu
Asz-dur; e) Valse E-mwoll.

Schumann Novellette op. 21 Nr. 7.
SchumannLis t. Frühlingsnacht.
R. v Koczalski: Etude op. 57.
A. Rubinſtein: Valse capriee.

Konzertflügel: Blüthner.
Billets zu Mk. 2, 1,50, 1, und

Schülerkarten zu 50 Pf. ſind in der Buch-
handlung von F. Pouch zu haben.

Stimmen der Preſſe:
Allgemeine Muſik Zeitung Berlin vom

27. November 1908: Koczalski iſt unſtreitig
einer der berufenſten Chopininterpreten ge
worden. Die Technik, die Phraſierung,
der getragene Geſang, die kleinen und
kleinſten Akzente, alles ſtrömt hier aus
einem Born, nach dem man ſo oft umſonſt
dürſtet

Neue Zeitſchrift für Muſik, Leipzig.
Jn der Spezialität des Chopinſpieles
nimmt von Koczalski unbeſtritten den Platz
ein, den Anton Rubinſtein leer gelaſſen.

Leißziger Tageblatt vom 24 Okt 1908.
Raoul von Koczalskis techniſche Qualitäten
ſind enorm, ſeine muſikaliſchen desgleichen.

Münchener Neueſte Kachrichten. Die
Art, wie Koczalskt die Werke Chopins
interpretiert, muß genial genannt werden,ſie hat den Charakter freier ſchöpferiſcher

Nachdichtung.
Augsburger Abendzeitung vom 8. Dez.

1907. Die Triumphe, die Koczalski heute
feierte, waren Siege des nachſchaffenden
Genies, dem der Hörer mit jenem unde-
finierbaren Gefühl von Bewunderung und
Ergriffenheit widerſtandslos huldigen muß.

Mainzer Anzeiger vom 15. Jan. 1907.
Herr von Koczalski iſt einer von den
wenigen Auserwählten, welche von dem
Tiefſten und Geheimſten aus dem Weſen
der Kunſt zu künden verſtehen, er iſt ein
Dichter, ein nachſchaffender Poet, der in
ein Wunderreich voll Duft und Blüte den
Hörer geleitet und ihm einen Born köſt-
licher, erhabenſter Schönheit erſchließt.

eichnetes

d Pfo.,

die Abſicht haben beizutreten,

Dienstag den
verlängert.
dann eine Verwirklichung möglich

lage fehlt.

Kaufmann Frahnert, kl.
nan

e

Paus- und Crundhesitzer- Verein
Mersgevurg.

Die Meldungen der hieſigen Hausbeſitzer zum Beitritt zu
der geplanten Aſche- und Müllabfuhr- Einrichtung ſind
zwar überraſchend zahlreich eingegangen, doch genügen ſie nicht, um
bindende Verhandlungen mit Unternehmern zu führen es ſind hier-
zu mindeſtens insgeſamt 400 Teilnehmer erforderlich.

Jm Intereſſe des Zuſtandekommens des gemeinnützigen,
überaus zahlreichen Hausbeſitzern herbeigewünſchten Unternehmens,
und da wir glauben annehmen zu können, daß viele Beſitzer zwar

aber die Anmeldung außer Acht ge
laſſen haben oder erſt abwarten wollen, wie ſich die Angelegenheit
weiter entwickelt, haben wir die Friſt zur Meldung bis

9.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur

Februar D. J.
iſt, wenn alle Hausbeſitzer,

die die Abſicht einer Beteiligung haben, dies auch jetzt
ſchon anzeigen, da, ſolange nicht eine beſtimmte Anzahl An
meldungen vorliegt, für die unbedingt nötigen Vorarbeiten die Unter

Unter dem nochmaligen Hinweiſe, daß die jetzige Meldung
Niemand zum Beitritt verpflichtet, bitten wir dringend, die
Geneigtheit zum Beitritt ſpäteſtens bis zum 9. Februar bei Herrn

Ritterſtr.,
Klein, Gartenſtraße, ſchriftlich oder mündlich zu erklären.

oder Herrn Rechnungsrat

Der Vorſtand
e und Grundbeſitzer- Vereins

Richard Zeyer 8 Co.
Merseburg.

Zreitestrasse 14.

Prima heizkräftige Salonbriketts.

FPrompteste Lieferung frei Haus undl ab
Lager jederzeit billigst

Selefen 399.

ſert pro Bad 50 Pf. billiger.

B leichſucht
jeder J

I geb. Anda-eih m
zu kaufen geſucht. Offerten unter Wie

ſtuhl“ in der Exped. d. Bl.

11 S
((ahusen s Lehertran)

Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte
Lebertran.

Wirkt bluthildend, ſäfteernenernd
appetitanregend, hebt die Körper
krüfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſchwächlichen Erwarhſenen,
rachitiſchen (Engliſche Krankheit)
ſkrofunlöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwärh
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2,30 und 4,60. Mit einer Kur
kann jederzrit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

Alleimiger Vabrikantt-
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen

Da Nachahmungen, achte man auf der
Namen „Jodella“. Alle anderen Prä
pargte ſind als nicht echt zurückzuweiſen

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stöekers Stadt

gahzitgeben.

Apotheke.

Wovrerde eingetroffen.
ſchluß und Bezug in großen Mengen offeriere Moorbäder

Jahreszeit genommen werden.
Dampf- und Marmbat Leungerſtraße 10.

Durch beſonders günſtigen Ab

Moorbäder werden angewandt gegen
Gicht und Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Jſchias, Neuralgie,

und Blutarmut, Neuraſthenie. Moorhbäder können zu
Moorerde auch außer dem Hauſe.

Nollerer net
aus der Dampfmolkerei

Hassenhausen bei Bad Kösen,
a Stück 65 Pf.,

empfiehlt ſtets friſch

Walther Bergumuanmn,
Groß Kaffee Röſterei.

Mactrindtlefsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Nürnberger
Germ. Flgchhan dung

empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan
ESchollen, Zander.

Be Fernerfeinſte Kieler Vücklinge
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmer.

von

lind bei Kameras Tauch,
abzuholen.

Peſchohrone.
Täglich von abends 8 Uhr ab
familien- Konzerte
Glite/ Dann Orcheſter

D' Kurlshuder.
Entree frei.Entres frei.

Saiſon
Ausverkauf.
Verkaufe ſämtliche Winterſachen, als:

Pelz-Colliers u. Muffen
so Wie Wintermützen

zu herabgeſetzten Preiſen.

Max Stäctter,
Burgſtraſze U.

Mittwoch früh 9 Uhr
Antreten zum Kirchgang

beim Vorſitzenden, Oberbreiteſtraße 21. Zahl
reiches Erſcheinen wird erwünſcht.

Der Vorſtand

Die Feier
des Geburts
tages Sr. Maj.
des Kaiſers

N. findet am
Mittwoch den
27. Januar,

von abends
7 8 Uhr ab, im

„Tivoli“ ſtatt.
Die Eintritts
und Karten für

Angehörige
Preußerſtraße 4,

Antreten zum Feſtgottesdienſt 9/4. Uhr
vormittags an der Wohnung des Herrn

Direktors. Zahlreiche Beteiligung iſt ſehr
erwünſcht. Das Vereinsabzeichen iſt hier
zu ſowie abends anzulegen.

Das Direktorinm.

Rohlands Reſtaurauf.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir. Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Pramnz on lam

HRuholſe gestern
Schlachtefest

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

haus ſchl. Wurſt.
el. Lindenſtr. 15.

Schweineſleiſch, Schmeer nnd

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr. 27.

Jüngerer Kaufmann
erfahren in Buchhaltung und Korreſpondenz,
ſebſtändiger und zuverläſſiger Arbeiter, in
dauernde Stellung geſucht. Gefl. Offerten
mit Zeugnisabſchriften, Angabe der Ge
haltsanſprüche und des Eintrittstermines
unter „Kaufmann“ an die Exved. d. Bl.

zum 1. FebruarAuſ wartung a
i Ritterür 2 Tr. rechts.

Suche zin Februar ein junges Mädchen

als Aufwartung.
Gr Ritterſtraße 14

Vlauwe ß geherztet Kropſtauhert

entflogen. Gehen Belohnung abzugeben
Untersltenburg G.

Hiergn eine Beilage



Beilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.

Deuts ch la g e
(Anſere Diplomaten im Auslande.)

Zum Schluß der Sitzung der Budgetkommiſſion des
Reichstags kündigte der Staatsſekretär am Freitag
eingehende Mitteilungen über die Frage des diploma
tiſchen Dienſtes an. Er hält es für ausſichtslos, die
deutſche Diplomatie nur mit Worten gegen die viel
fachen Angriffe erfolgreich zu verteidigen, deren Gegen
ſtand ſie namentlich in der Preſſe geweſen ſei. Die
Diplomatie muß ſich das Vertrauen, das an manchen
Stellen ihr nicht gezeigt werde, durch Arbeit erwerben,
aber er wolle doch das eine betonen, daß die Angriffe
gegen unſere Vertreter im Auslande, ſowie man ſie
näher prüft, meiſt ſich in nichts auflöſen und der greif
baren Unterlage entbehren. Vielfach ſei auch die
irrige Meinung vertreten, daß die Politik in ihren
großen Zügen von unſeren Vertretern draußen be
ſtimmt wird. Die Zentrale allein leite die Politik im
allgemeinen wie im einzelnen, ſie allein habe die Ver
antwortung zu tragen und übernehme ſie in vollem
Maße.

Cürkiſche Offiziere in Deutſchland.)
Nach dem Konſtantinopler Militärblatt werden 18
türkiſche Offiziere für zwei Jahre zur Ausbildung auf
Staatskoſten nach Deutſchland geſchickt werden andere
Offiziere können ſich zu demſelben Zweck freiwillig
hierher begeben, wenn ſie die Unterhaltungskoſten für
zwei Jahre bei einer Bank deponieren.

Gei der fortgeſetzten Beratung der
Volksſchulnovelle)hatdiewürttembergiſche
Zweite Kammer einen Antrag des Zentrums auf
Beibehaltung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht
mit 59 gegen 25 Stimmen abgelehnt und dieſe
Aufſicht auf dem Gebiete der Schulpflege einem Volks
ſchulrat übertragen, der bei ein und zweiklaſſigen
Schulen ſeinen Mitvorſitzenden (den Geiſtlichen) oder
eines ſeiner Mitglieder beauftragen kann, Schulbeſuche
zu machen, ohne daß ſie befugt ſind, Anordnungen zu
treffen. Bei drei und mehrklaſſigen Schulen wird die
Ortsſchulaufſicht von den Schulvorſtänden, den Ober
lehrern bezw. Rektoren ausgeübt

(Die Ungünſtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe) ſpiegeln ſich auch wider in den
Ziffern des Auswandererverkehrs vom letzten
Jahre. Während über Hamburg und Bremen im
Jahre 1905 über 330000, im Jahre 1906 beinahe
362 000 und im Jahre 1907 annähernd 424 000
Menſchen auswanderten, belief ſich die Zahl für das
Jahr 1908 nur auf 135500. Es ſind alſo im
letzten Jahre über 270000 Menſchen weniger ins
Ausland befördert worden als im Jahre 1907. Das
bedeutet nicht allein einen ſchweren Schlag für die
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, ſondern iſt auch
inſofern der Beweis für die Ungunſt der Verhältniſſe,
als in früheren Geſchäftskriſen viele Arbeitskräfte in
anderen Ländern und namentlich in Amerika
Unterkunft ſuchten. Diesmal wurde darauf verzichtet
weil die wirtſchaftliche Kriſe gerade auch Amerika
beſonders ſtark getroffen hatte. Jm Dezember
des vergangenen Jahres iſt die Zahl der Auswanderer
gegen das Jahr 1907 um über 6500 wieder geſtiegen.
Es iſt dies eine auffallende Erſcheinung, die vielleicht
darauf zurückzuführen iſt, daß infolge des weiteren
Rückganges der Konjunktur bei uns doch zahlreiche
Arbeitsfähige wieder im Auslande Beſchäftigung
zu finden gehofft haben.

(Wegen Abhaltung einer Verſamm-
lung unter freiem Himmel) ohne Genehmigung
der Polizei hat der ſozialdemokratiſche SſStadtv.
Kühn in Dresden eine polizeiliche Strafverfügung
von 50 Mark erhalten, weil er bei der am letzten
Sonntag veranſtalteten Wahlrechtskundgebung am
Altmarkt eine Droſchke beſtiegen und an ſeine Ge
noſſen einen Speech gehalten hatte.

Kaiſerliche Marine) Der kleine
Kreuzer „Erſatz Jagd“ iſt Sonnabend mittag
12 Uhr in Gegenwart des Vertreters des Reichs
marineamts, Konteradmirals Rollmann, des komman-
dierenden. Generals von Heeringen und der Spitzen
der Behörden auf der Werft des Vulkan in Stettin
vom Stapel gelaufen. Die Taufrede hielt Ober
bürgermeiſter Dr. Göttelmann aus Mainz. Das
Schiff erhielt den Namen „Mainz“.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Januar.)

Jm Reichstag wurde am Sonnabend zunächſt in erſter
Leſung der Geſetzentwurf erledigt, der einige unbillige
Härten auf dem Gebiet der Doppelbeſteuerung be
ſeitigt. Von freiſinniger Seite ſprach hierbei in erſter Reihe
der Abg. Enders. Dann wurde die Beſprechung der
beiden Vereinsgeſetzinterpellationen fortgeſetzt.
Die erneuten Angriffe des Abg. Ledebour auf die Haltung
der freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft wies Dr. Müller
Meiningen abermals auf das entſchiedenſte zurück. Jm
übrigen brachte die Debatte nichts Neues. Am Montag

Dienstag den 26 Januar 1999
ſteht das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb auf der
Tagesordnung.

Der Bericht der verſtärkten Budget
kommiſſibn des Abgeordnetenhauſes über die Be
ſoldungsordnung iſt nunmehr vollſtändig er
ſchienen. Das äußerſt umfangreiche Aktenſtück gliedert
ſich in fünf Teile, von denen der erſte den Kommiſſions
bericht über die erſte Leſung, der zweite denjenigen
über die zweite Leſung, der dritte ſieben Anlagen, der
vierte die Zuſammenſtellung der Beſondungsordnung
mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen und der fünfte ein
alphabetiſches Verzeichnis der in der Beſoldungsreform
aufgeführten Beamten enthält

Der freiſinnige Wahlrechtsantrag,
der am Montag im Abgeordnetenhauſe zur Verhand
lung anſteht, wird nach der Voſſ. Ztg.“ wiederum
vom Abg. Traeger begründet werden. Von ſeiten
der Freiſinnigen Vereinigung wird diesmal der Abg.
Hoff ſprechen als dritter Redner wird dann noch der
Abg. Dr. Wiemer das Wort ergreifen

Zur zweiten Leſung des Etats für das
Reichsamt des Jnnern haben die Sozial
demokraten eine Anzahl von Reſolutionen
eingebracht. Dieſe beziehen ſich auf den Arbeiterſchutz
und die Arbeitszeit in den Betrieben der Ankagen der
Großinduſtrie ſowie der Metallſchleifereien und ſo
dann der Glashütten. Außerdem wird die Re
gierung um die Vorlage eines Reichsberggeſetzes
erſucht, für deſſen Jnhalt ausführliche Direktiven ge
geben werden.

Volkswirtschaftliches,
Die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer

im Jahre 1908 hat in Preußen nach der „Statiſt. Korr.
eine Geſamtzahl von 1502570 (1. J. 1905 1370221, 1902
1297 485) Ergänzungsſteuerzinſiten mit einem ſteuer-
pflichtigen Vermögen von 91653 Millionen Mark gegen
82410 1. J. 1905 und 75657 i. J. 1901 ergeben. Der
Betrag der Ergänzungsſteuer berechnet ſich auf 45,0 Mill.
Mark gegen 40,3 i. J. 1905 und 369 i. J. 1902. Hiernach
hat gegenüber der Veranlagung von 1905 eine Zunahme
der Zenſitenum 123349 oder 8,9 Proz. des Vermögens um
8843 Millionen Mark und der Ergänzungsſteuer um 4,7
Millionen Mark ſtattgefunden. Seit der erſten Veran
lagung von 1895 hat ſich das e eVermögen um 27 796 Millionen Mark oder 43,3 Prozent
vermehrt. Zugleich mit dem Wachſen der Durchſchnitts
vermögen iſt auch die Zahl der Zinſiten gewachſen. Es
entfielen nämlich auf 1000 der Bevölkerung im Jahre 1895
37,4, 1905 33,0 und im Jahre 1908 39.5 Ergänzungs
ſteuerpflichtige. Ferner ſtieg das ſteuerbare Vermögen,
gitf den Kopf der Geſamtbevölkerung berechnet, von 2072
Mark im Jahre 1895 auf 2410 Mk. im Jahre 1908.
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Die Luftſchiffahrt.
Das Recht zu fliegen. Aus London wird be

richtet: Die internationale Luftſchifferkonferenz hat nun
mehr in ihrer letzten Sitzung die Einſetzung eines Komitees
beſchloſſen, das über das Recht der Flugmaſchine, Grenzen,
Städte und Grundſtücke zu überfliegen, beraten ſoll. Jeder
auf der Konferenz vertretene Klub wird drei Delegierte er
nennen, die mit den betreffenden Regierungen verhandeln
ſollen. Die intereſſierten Großſtaaten werden durch drei
Sachverſtändige, einen militäriſchen, einen ſeemänniſchen
und einen juriſtiſchen, vertreten ſein. Die Frage, wie ein
Grundbeſitzer zum Schadenerſatz kommen ſoll, wenn ein
Flugtechniker z. B. das Dach eines Hauſes im Vorbeifliegen
beſchädigt, wird lebhaft erörtert. Die meiſten Delegierten
äußerten in Geſprächen die Anſchauung, daß Aeroplane,
die die Grenzen paſſferen, ein deutlich erkennbares Zeichen
ihrer Nationalität tragen müſſen. „Bei Nacht“, ſo
äußerte ſich ein Teilnehmer, „würde jede Flugmaſchine ein
ſehr ſtarkes, weitleuchtendes Licht tragen müſſen. Über
Städten ſollte nach Eintritt der Dunkelheit das Fliegen
verboten werden, bis die Aeronauten über genügende Er
fahrung verfügen. Man mag ſich einmal vorſtellen, welche
Kataſtrophe die auf der Erde Wandelnden betreffen würde,
wenn über ihnen zwei Flugmaſchinen kollidieren.“ Die
Konferenz faßte den Beſchluß, einen neuen Fonds für Preiſe
zu ſchaffen, deſſen Höhe auf rund eine Million bemeſſen
wurde. Vorausſichtlich wird ein goldener Pokal für Flug
maſchinen und ein gleicher für Lenkballons geſtiftet werden,
beide je im Werte von etwa 40000 Mk. Des weiteren
wurde feſtgeſetzt, daß beim kommenden Gordon-Bennett
Rennen der Lüfte die Teilnehmer eine Diſtanz von min
deſtens 20 Kilometer durchfliegen müſſen, wobei die
Maſchinen bisweilen den Boden berühren dürfen, ohne
daß die Teilnehmer dadurch disqualifiziert werden.

Der Neubau der Zeppelin- Halle in Fried
richshafen. Wie der „Jnf.“ aus Friedrichshafen mit
geteilt wird, ſoll die Doppelhalle für das Zeppelin Luft
ſchiff nicht allein nach dem Entwurfe der mit dem erſten
Preiſe gekrönten Firma Flender in Benrath ausgeführt
werden, ſondern es iſt eine kombinferte Ballonhalle vor
geſehen, durch die auch die großen Vorteile des mit dem
zweiten Preiſe ausgezeichneten Entwurfes zur Verwendung
kommen können. Beſonders die Torlöſung iſt bei dem
zweiten Entwurf des Jngenieurbureaus Meyer ſo gut, daß
man darauf nicht verzichten will. Die Halle wird voll
ſtändig aus Eiſen hergeſtellt ſein und eine Länge von
160 Metern haben. Weiter wird uns aus Friedrichs
hafen berichtet Da die Reparaturen der Reichsballonhalle
erſt im Mai d. Z. fertig werden, das im Bau befindliche
Luftſchiff Zeppelin II, der Erſatz für den „Echterdinger
Ballon“, aber ſchon Ende März flugbereit ſein wird, ſo
fehlt es an Platz, das Luftſchiff unterzubringen. Jnfolge
deſſen hat die Luftſchiff-Zeppelin Geſellſchaft beſchloſſen,
auf dem neu erworbenen Areale am Riedlepark eine Zelt

halle durch die Firma L. Strohmeier Comp. in Konſtanz
herſtellen zu laſſen, welche beſtimmt iſt, das neue Fahrzeug
aufzunehmen und ſpäter als Reſervehalle zu dienen. Dieſe
Halle ſoll im April fertiggeſtellt ſein.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 25. Jan. Da der Mansfelder

Seekreis mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
vom 17. März 1908 gegen eine Schuld von 148000
Mark die Chauſſeeſtrecke von Salzmünde nach der
Dölauer Heide bei Nietleben an den Saalkreis abge
treten hat, verlangt jetzt der Seekreis von der Stadt
gemeinde den Anteil an dieſer Kreisſchuld im Betrage
von 35 165 Mk., weil das Ausſcheiden der Stadt aus
dem Seekreiſe erſt am I. April 1909 erfolge. Die
Stadtgemeinde Eisleben erklärte ſich nun nach Prozeß
Einleitung zur Zahlung der Schuld bereit.

FWernigerode, 24. Jan. Aus dem Harze
wird uns vom Bureau des Harzer Verkehrs Verbandes
in Wernigerode gemeldet, daß in den höheren Lagen
za. 25 ZentimeterSchnee liegt und infolgedeſſen
gute Ski, Schlitten- und Rodelbahn iſt.

FWeida, 25. Jan. Ein hieſiger verheirateter
Schutzmann hat ſich der Unterſchlagung ſtädt i
ſcher Gelder ſchuldig gemacht. Es handelt ſich
um 700 1000 Mark. Die unterſchlagenen Gelder
ſind Ortskrankenkaſſenbeiträge der Familien Ver
ſicherung.

FHöhnſtedt, 25. Jan. Mittwoch nachmittag
verunglückte der Gutsinſpektor Franz Klingner auf
Gut Bolzenhöhe. Eine Wagendeichſel traf den auf
dem Hofe ſtehenden K. mit ſolcher Gewalt, daß er mit
einem ſchweren Kieferbruch und Kopfverletzungen ohne
Beſinnung nach ſeiner Wohnung gebracht werden
mußte.

h Salzwedel, 25. Jan. Der Werl, eine
Feldmark zwiſchen Wiſtedt und Wallſtawe, iſt vom
Fiskus für 110000 Mk. an die bisherigen Pächter,
29 an der Zahl, verkauft worden und wird für dieſe
durch die königliche Generalkommiſſion in Renten

güter aufgeteilt. ee Sondershauſen, 25. Jan. Der hieſige
Gemeiderat hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, den
Fortbildungsſchulunterricht für Mädchen
in Sondershauſen obligatoriſch einzuführen.
Zum Beſuch der Fortbildungsſchule, in der Kochen,
Haushaltungskunde und Handarbeiten gelehrt werden,
ſind ein Jahr lang alle Mädchen nach Entlaſſung aus
der Schule verpflichtet. Für die beim Erdbeben in
Süditalien Verunglückten bewilligte der Gemeinderat

50 Mark.
F. Sonneberg, 25. Jan. Mit einem Koſten

aufwande von 45000 Mk. ſoll hier ein Volksbad
erbaut werden. Die Wert zuwachsſteuer ſoll hier
eingeführt werden. Ein Ortsgeſetz iſt bereits in der
Ausarbeitung begriffen. Für die Arbeitsloſen
bewilligte der Gemeinderat zu den ſchon früher bereit
geſtellten 2000 Mk. noch 2000 Mk.

F. Plauen, 24. Jan. Die in der Schlachthof
ſtraße 32 wohnende 22jährige Arbeiterin OlgaKaspar
wurde geſtern früh mit ihrem vier Monate alten
Kinde tot in der Wohnung aufgefunden. Das
Mädchen hatte vor dem Schlafengehen den Gaskoch
apparat benutzt; bei dem Kocher hatte ſich aber der
Gasſchlauch gelöſt. Durch das ausſtrömende Gas
wurden beide erſtickt.

Unfälle beim Rodeln,
FNordhauſen, 25. Jan. Beim Rodeln haben

dieſer Tage der Bürgermeiſter Dr. Pampel in der ſüd
härziſchen Nachbarſtadt Stolberg, das ſiebenjährige
Söhnchen des Pfarrers im ſüdharziſchen Nachbarorte
Wieda, Frau Schichtmeiſter Mehlhöſe und Fräulein
Martha Seidenſtücker in der Nachbarſtadt Bleicherode

ſchwere Verletzungen erlitten.
F Rühla, 24.Jam. Jn den beiden letzten Tagen

hat ſich hier infolge Glatteiſes eine größere Anzahl
von Unglücksfällen beim Rodeln ereignet, die zum
Teil ernſter Natur ſind. Ein junges Mädchen brach
den Fuß, zwei andere erlitten ſchwere Verletzungen am
Kopf und an den Unterarmen. Die Ortsbehörde hat
deshalb öffentlich vor einer Ubertretung des Sportes
eine Warnung erlaſſen.

F. Blankenheim (Tunnel), 24. Jan. Der von
Kloſterode nach Blankenheim führende „Ritterſtieg
iſt auf einer 1000 Meter langen Talſtrecke zu einer
vorzüglichen Rodelbahn hergerichtet worden. Über
einige daſelbſt vorgekommene Unfälle wird in der
„Sangerhäuſer Ztg. geſchrieben Ein Knabe iſt beim
Rodeln ſo ſtark gegen einen Baum gefahren, daß er
verſchiedene Tage bewußtlos darniederlag. Ebenſo
verunglückte am Mittwoch eine Sangerhäuſer Dame.

Die Ausübung des Rodelſports erfordert eben eine
gewiſſe Gewandtheit, die erſt erlernt ſein will.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1909.

Der Provinzial- Landtag der Provinz
Sachſen wird, wie uns heute in Ergänzung unſerer
vorgeſtrigen Meldung mitgeteilt wird, vorausſichtlich
am Sonntag den 21. März eröffnet und am Donners
tag den 25. März geſchloſſen werden.

Aus dem Regierungsbezirk Merſe
burg. I. Jm Etat des Kultusminiſteriums
werden gefordert: Neue hauptamtliche Kreisſchul
inſpektorſtellen ſollen u. a. errichtet werden in Halle,
in Teuchern (für den größeren Teil des Landkreiſes
Weißenfels) und in Zeitz. Zum Neubau eines Lehrer
ſeminars in Eisleben wird eine zweite Rate von
125 000 Mk. gefordert weiter werden die Aus
ſtattungen mit Utenſtlien, Lehrmitteln und Turngeräten

für das Seminar in Merſeburg gefordert, ferner
für die erſten Kurſe des neuen Seminars in Eilenburg,
für die zweiten Kurſe der neuen Seminare in Jüter
bogk und Quedlinburg und für die dritten Kurſe der
neuen Seminare in Neuhaldensleben und Naumburg.
Jm Etatsjahre 1909 wird das Seminargebäude zu
Merſeburg fertiggeſtellt und bezogen. Für alle
dieſe neuen Seminare ſind auch die Gehälter von
Direktoren, Oberlehrern, ordentlichen Lehrern und
Schuldienern eingeſtellt. 2. Aus dem Etat der Forſt
verwaltung iſt zu bemerken: Von den für 1909
erwarteten Einnahmen entfallen auf die Regierungs
bezirke Magdeburg (bei 69425 Hektar Forſtfläche)
2271000 Mk. (darunter ſür Holz 2000000 Mk.),
Merſeburg (bei 78661 Hektar Forſtfläche)
4154000 Mk. (darunter für Holz 3800000 Mk),
Erfurt (bei 37 244 Hektar Forſtfläche) 3 041 000 Mk.
(darunter für Holz 3 000000 Mk.). Nebennutzungen
ſollen erbringen in den Regierungsbezirken Magdeburg
217602 Mk., Merſeburg 310129 Mk. Erfurt
32 380 Mk. Die Verpachtung ſiskaliſcher Jagden iſt
veranſchlagt in den Regierungsbezirken Magdeburg
auf 30443 Mk, Merſeburg auf 16825 Mk.
Erfurt auf 6422 Mk. Nach Abzug der Ausgaben
werden Uberſchüſſe erwartet im Regierungsbezirk
Magdeburg 1256200 Mk. Merſeburg 2888 700
Mark, Erfurt 2077 400 Mk.

Bei der bevorſtehenden Vermehrung
der Loſe der preußiſchen Klaſſenlotterie
infolge des Anſchluſſes von Braunſchweig und Bremen
an die preußiſche Lotteriegemeinſchaft iſt, wie wirhören, vie an der neu zu errichtenden preußiſchen

Lotterieeinnahmen in Braunſchweig und Bremen auf
insgeſammt etwa 30 feſtgeſetzt, eine Vermehrung der
Staämmloſe läßt die Lotterieverwaltung in Höhe von
16000 Stück eintreten. Wenn auch auf einen voll
ſtändigen Abſatz aller neuen Loſe ſchon in der bevor
ſtehenden 221 Lotterie nicht unbedingt gerechnet
werden kann, ſo erfolgte die Bemeſſung in der ange
gebenen Höhe, um eine abermalige Erhöhung womög-
lich ſchon wieder für die nächſte Lotterie zu vermeiden.

Bauſtellen und Haftpflicht. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat für den Bereich der all
gemeinen Bauverwaltung angeordnet, daß die Zu
laſſung von Perſonen, die an der Bauausführung nicht
beteiligt ſind, zu den Bauſtellen nur erfolgen darf,
wenn vorher die Verpflichtung des Staates zum
Schadenerſatz, die aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch
hergeleitet werden könnte, in rechtsverbindlicher Weiſe
ausgeſchloſſen iſt.

S Der Verein ehem. Angehöriger des
Füſ. Regmts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal(Magdeb.) Nr. 36 hielt am Sonn-
tag abend im „Caſino“ eine Feier des Geburts
tages Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms II. ab, zu
der ſich Mitglieder und geladene Gäſte zahlreich ein
gefunden hatten. Eingeleitet wurde die Feier durch
zwei Muſikſtücke, denen ein von einer Vereinsdame ge
ſprochener ſinniger Prolog folgte. Hierauf ergriff
Herr Paſtor Werther das Wort zu einer Anſprache,
in der er in warmen Worten des Geburtstages
unſeres Kaiſers gedachte, gleichzeitig aber die An
weſenden ermahnte, in heutiger ſchwerer Zeit dem
Vaterlande echte, treue und hilfsbereite Diener zu ſein.
Seine ſehr beifällig aufgenommene Rede klang aus in
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in das die An
weſenden freudig einſtimmten. Das Programm ent
hielt außerdem noch einige Duette und Terzette, deren
Wiedergabe namentlich in geſanglicher Hinſicht eine
vorzügliche war, ſowie mehrere Doppelquartette, ge
ſungen von Unteroffizieren des 2. Bataillons, die für
ihre vortreffliche Darbietung lauten Beifall ernteten.
Auch das Theaterſtück „Endlich“ wurde durch die
Mitwirkenden in geſchickter Weiſe zur Aufführung
gebracht. Das in allen Teilen gut verlaufene Feſt,
zu dem ſich auch die Offiziere des hieſigen Bataillons
eingefunden hatten, wurde getragen von einer ge
hobenen Stimmung, die auch während des nun ein
ſetzenden flotten Balles anhielt, der ſeine fröhlichen Kreiſe
bis in die Morgenſtunden des anderen Tages zog.
Im Tivoli beging zur ſelben Zeit der Altere Krieger
Verein ſeine alljährige Kaiſergeburtstags
feier in gewohnter Weiſe durch ein Feſteſſen der
Mitglieder mit ihren Damen und anſchließendem Ball.

In kraftvoller Anſprache gedachte der Ehrenvorſitzende

des Vereins, Herr Hauptmann Hertel, nach Be
grüßung der zahlreich Erſchienenen des fünfzigſten
Geburtstages unſeres Kaiſers, hieran den Wunſch für
das fernere Wohlergehen des Landesfürſten und ſeiner
Familienmitglieder anknüpfend, und ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn. Nachdem das Feſtmahl, das
dem Tivoli zur Ehre gereichte, beendet war, trat der
Ball in ſeine Rechte und hielt alt und jung noch
lange Zeit in fröhlichſter Stimmung beiſammen.
Ebenfalls zu einem Kaiſergeburtstags- Feſteſſen hatten
ſich im gleichen Lokale die Mitglieder des Radfahrer-
klubs „Stahlroß“ vereinigt und dabei des Ge
burtstages des Landesherrn in würdiger Weiſe gedacht

Wir werden um Aufnahme folgenden
Hinweiſes gebeten Es iſt in letzter Zeit mehrfach
beobachtet worden, daß Mißbrauch mit Feuer
werkskörpern, insbeſondere von Perſonen unter
16 Jahren, getrieben worden iſt. Die hieſigen
Gewerbetreibenden, die Feuerwerkskörper verkaufen,
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abgabe
von Sprengſtoffen laut Polizei Verordnung vom
14. September 1905 an Perſonen unter 16 Jahren
bei Strafe verboten iſt. Dies gilt insbeſondere für
die ſog. Kanonenſchläge, Fröſche, Schwärmer und
dergl, da mit deren Verwendung eine erhebliche
Gefahr für Perſonen oder Eigentum verbunden iſt.

Von der neuen Bahnüberführung der
Halleſchen Straße aus gingen geſtern mittag die
Pferde eines Kutſchwagens, die vor zwei
vorüberfahrenden Eiſenbahnzügen ſcheuten, plötzlich
durch und jagten in tollem Laufe trotz der Be
mühungen des Kutſcher?, ſie feſtzuhalten, bis an das
erſte Chauſſeehaus der Weißenfelſer Straße. Hier
ermöglichte es ein dort haltendes Laſtgeſchirr, die
ſcheuen Tiere in der Nähe der geſchloſſenen Bahn
ſchranke zum Stehen zu bringen.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche
probierte geſtern vormittag der Knabe K. die Trag
fähigkeit des Eiſes, brach dabei aber ein und mußte
von zwei in der Nähe beſchäftigten Männern, die dem
Jungen eine Hacke hinreichten, an der er ſich feſthielt,
aufs Trockene gezogen werden.

S Fußballſport. Das vorgeſtrige Wettſpiel
zwiſchen den I. Mannſchaften des B.V. Hohen
zöllern und der Fußballvereinigung endete
nach ſpannendem Verlaufe mit dem Siege der Fuß

baällvereinigüng von 43. Bis zur Pauſe
hatten ihre gut zuſammenſpielenden Stürmer bereits
2 Tore erzielt, denen ſie in der 2. Hälfte ebenſoviel
anreihten, ſo daß die angeſtrengten Bemühungen der
Hohenzollern, obwohl ſie 3 Tore einbrachten, nicht
ausreichten, um der Fußballvereinigung den Sieg
ſtreitig zu machen. Das Wettſpiel der beiderſeitigen
III. Mannſchaften ergab den überlegenen Sieg der
Fußballvereinigung von 8 I.

Der von der hieſigen Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes zum Beſten der Einrichtung
einer Kochſchule am Sonntag im SchloßgartenSalon ver
anſtaltete Tee abend war gut beſucht und nahm einen
hochbefriedigenden Verlauf. Ein von Frau Kanzleirat
Herzog gedichteter und von Frl. von Liebermann
geſprochener Prolog legte in poetiſcher Form die Ziele und
Beſtrebungen des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes
dar. Jhm folgte die Aufführung des feinen Luſtſpiels
„Sie ſpart“ von Koninsky- Weiß. Durch die Friſche und
Lebendigkeit der Charakteriſtik und die logiſche Konſequenz,
mit welcher eine einfache Verwicklung zum Ziele geführt
wird, iſt das Stück ſehr bühnenwirkſam. Der Bankier
Röder ſucht die Verſchwendung ſeiner Frau dadurch etwas
einzuſchränken, daß er ihr vorredet, er habe große geſchäft
liche Verluſte gehabt. Das Mittel wirkt indeſſen zu
radikal. Jn der Frau wird durch dieſe Vorſpiegelüng ein
geradezu fanatiſcher Spartrieb erweckt, der zu den ergötz
lichſten Situationen führt und den Bankier beinahe
geſchäftlich ruiniert. Durch Stiftungen und Schenkungen
ſtellt er zwar ſchnell äußerlich ſeinen Kredit wieder her,
aber nur durch ein demütiges Schuldbekenntnis und durch
das Verſprechen, künftig volles Vertrauen walten zu laſſen,
gelingt es ihm, das geſtörte eheliche Glück wieder zu er
ringen. Die Durchführung der Rollen ſeitens der Mit
wirkenden verdient hohes Lob. Jede Figür war lebensvoll
herausgearbeitet. Sowohl der reiche Bankier wie ſeine
ſparwütige Frau und deren falſche Freundin fanden eine
prächtige Wiedergabe Nicht minder gut aber war die
Darſtellung der hochherrſchaftlichen Domeſtiken und des
jüdiſchen Agenten Meyer. Die Darſteller wurden am
Schluſſe durch lebhaften, wohlverdienten Beifall aus
gezeichnet. Jn der nun folgenden halbſtündigen Pauſe
ſorgte ein aufgeſtelltes Buffett für allerhand Erfriſchungen.
Ein recht origineller Opus waren die den Schluß des
Programms bildenden „Kochſtudien der Muſterküche“, eine
muſikaliſche Küchenſzene von J. Thiel und R. Thiele.
Das Singſpiel wurde von acht jungen Damen ausgeführt,
die ihren geſanglichen Aufgaben recht wacker gerecht
wurden. Alle die Chöre, Soli und Duette, deren Texte
ſümtlich mit der Kochkunſt zuſammenhingen, wurden nach
klaſſiſchen Melodien geſungen, und der Gegenſatz zwiſchen
dem proſaiſchen Texte und den beliebten Melodien wirkte
erheiternd. So wurde z. B. der Einleitungschor „Kommet
mit Löffeln und mit Gabeln nach Mendelsſohns „Wal
purgisnacht“ geſungen, das Bratenduft Duett nach
Mozarts „Figaro“, die ſüße Schüſſel nach Webers
„Euryanthe“, das Kochrezept für Forellen nach Schuberts
„Forelle“, das Duett vom Beefſteak nach Mozarts „Zauber-
flöte“, das Duett von der Schlagſahne uach Mozarts „Don
Juan“, das Zitronencreme Rezept nach Beethovens „Kennſt
du das Land“ uſw. Zuletzt ſchloß das Werk mit einer
ſchneidig getanzten Küchenpolka ab. Die charakteriſtiſche
Klavierbegleitung führte Frl. Gl. Schumann tempera

mentvoll aus. An den offiziellen Teil ſchloß ſich in
Rülkes Hotel ein geſelliges Beiſammenſein an, das an
ſeinem Teile ebenfalls dazu beitrug, die Veranſtaltung zu
einer wohlgelungenen zu machen.

Der Peppi Weiß- Abend am Sonnabend im
Tivoli war gut beſucht und erreichte das, was er wollte,
nämlich den Zuhörern einige genußreiche und fröhliche
Stünden zu bereiten. Wenn auch derartige Kabarett
Abende hier noch unbekannt ſind und daher die unge
zwungenen Vorführungen etwas fremdartig anmuteten, ſo
brach doch nach und nach eine Kabarettſtimmung durch, die
ſich mit jeder Vortragsnummer ſteigerte und mit lebhaftem
Beiſall zeichnete man die einzelnen Darbietungen aus. Jn
der Mitte des Programms ſtand Frau Peppi Weiß.
Deren ſchneidige Vortragsweiſe fand ungeteilte Aner
kennung. Eine zweite Dame erfreute durch ihre neckiſch
und liebenswürdig vorgetragenen Lieder, ein Herr durch
allerlei Witze und Aphorismen, die aber teilweiſe etwas
abgetragen und auch nichts für feinere Gefühle waren;
auch ein Schriftſteller glänzte durch ſeine in feſſelnder
Sprache vorgetragenen Epen und mit der Rezitation ein
zelner Satyren aus der Großſtadt. Kurz, der Abend
zeichnete ſich durch einen guten Erfolg vorteilhaft aus und
dürfte den Veranſtaltern bei ihrem Wiederkommen ein
volles Haus ſichern.

Müll- und Aſcheabfuhr in Merſeburg.
Wie uns vom Vorſtand des hieſigen Haus und Grund
beſitzer- Vereins mitgeteilt wird, ſind die Beitritts
meldungen der hieſigen Hausbeſitzer zu der beabſichtigten
Aſche und Müllabfuhr Einrichtung zwar zahlreich ein
gegangen, aber doch nicht in dem Maße, daß die Verwirk
lichung des Planes ſchon jetzt erfolgen könnte. Der Vor
ſtand hat deshalb die Friſt zur Beitrittsanmeldung bis
zum 9. Februar d. Js. verlängert. Jm Jntereſſe
des Zuſtandekommens des gemeinnützigen Unternehmens
möchten wir die noch rückſtändigen Hausbeſitzer bitten, ihre
Anmeldungen rechtzeitig zu bewirken. Wir verweiſen auf
das Jnſerat des Hausbeſitzer Bereins in der heutigen
Nummer.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

Ja Keuſchberg- Porbis, 22. Jan. Herr
Engelcke, Direktor der Kgl. Saline Dürrenberg,
gibt uns ſchon wieder einmal Anlaß, uns mit ihm zu
beſchäftigen. Hier hören eben die Senſationen nicht
auf. Und zwar handelt es ſich um einen Vorſtoß
gegen unſre Gemeinden, deſſen Charakter ſelbſt dem
de und wehmütigſten Einwohner die Augen öffnen
muß. Er ſei daher kurz ſkizziert. Unſrer Gemeinde
Keuſchberg entſtehen ſeit vielen Jahren durch die
ſchulpflichtigen Kinder der zahlreich im Betriebe der
königlichen Saline beſchäftigten und hier wohnhaften
Arbeiter, durchweg brave Bürger, aber infolge der
ſehr geringen Entlohnung ſchwache Steuerzahler, er
heblich höhere Schullaſten als das ohne Vorhanden
ſein des Salinenbetriebes und der dabei beſchäftigten
Einwohnerſchaft der Fall ſein würde. So hat dieſer
halb vor Jahren bereits ein neues Schulgebäude im
Koſtenbetrage von 22000 Mk. noch gebaut und eine
vierte Lehrkraft angeſtellt werden müſſen. Nun be
ſteht bekanntlich eine geſetzliche Beſtimmung ſeit
bereits 1891, wonach in ſolchem Falle der be
treffende Betriebs Unternehmer zur entſprechenden
Beitragsleiſtung zu den Schullaſten c. herangezogen
werden kann. In dieſem Sinne trat nun der Ge
meinderat bezw. Schulverband Keuſchberg-Balditz an
das Königliche Werk im Vorjahre heran unter Auf
zählung der fragl. Kinder, Anrechnung der gering-
fügigen Steuerleiſtungen der Eltern c. und begehrte
eine nach der jeweiligen Kopfzahl der betreffenden
Schulkindex pro Jahr zu bemeſſende, für 1907/8 über
1300 Mk. betragende Beitragsleiſtung nach dem Ge
ſetz, das doch auch für fiskaliſche Betriebe beſteht und
gegen welches anſtändige private Jnduſtrielle ſich nie
ſträuben. Nun geſchah aber ein Unerwartetes oder
ein eigentlich hier Selbſtverſtändliches. Herr Engelcke
lehnte ab unter Anzweiflung bezw. Beſtreitung der
Richtigkeit der gemeinde am tlichen, vom Schul
vorſteher, Herrn Paſtor Held, ausdrücklich als zu
treffend beſtätigten Angaben bezüglich der Kinderzahl
und ſuchte die hieſigen Amtsperſonen in ſehr länglichen
Ausführungen eines beſſeren zu belehren, wobei Klein
kram, z. B. wieviel Pfennige ein Salinenarbeiter durch
Vermietung einer Stube an Badegäſte aufhäufe, mit
wichtiger Miene vorgetragen wurde. (Nebenbei be
merkt, gehen ſolche Privatangelegenheiten der Salinen
arbeiter deren Werksdirektor überhaupt nichts an.)
Aber ein Punkt in der Begründung der Ablehnung
fraglicher geſetzlicher Verpflichtung durch einen König
lichen Beamten verdient doch vor aller Welt gewürdigt
zu werden, nämlich der, daß nach Anſicht und Schätzung
des Herrn Engelcke die Keuſchberger Salinenarbeiter
vorwiegend ihres größeren Grundbeſitz es
wegen und nicht der Beſchäftigung an der Saline
wegen hier hauſten, daß darum die im Geſetz vorge
ſehene Verpflichtung zur Mittragung der Schullaſten
ſeitens der Saline fehle! Nun, wir meinen, daß in
ſteuerlichen Fragen ſich auch eine ſtaatliche Saline
namentlich wenn es ſich, wie hier, um dauernde Ver
pflichtungen handelt deren Erledigung genau an
nehmen ſoll. Aber mit ſolchen, wie den obigen
angeblichen Gründen kann man doch niemandem
imponieren, höchſtens das Gegenteil eine deutliche
Abfuhr erxleben. Dieſe iſt denn auch ſchon wieder
einmal erfolgt durch den Kreis ausſſchuß, welche
Behörde auch in dieſem Falle auf die Klage unſerer
Gemeindevertretung hin die Kgl. Saline Dürrenberg

zur Zahlung alljährlicher Beiträge zu



unſeren Schullaſten verurteilt und als Ab
findung pro 1907/8 auf 1200 Mk. erkannt, die Rück
forderung der Gemeinde auf 3 Jahre aber abgelehnt
hat. Hiergegen ſoll das Kgl. Salzamt Dürrenberg
Berufung beim Bezirks Ausſchuß eingelegt haben,
woraufhin auch unſere Gemeinde-Verkrekung Be
rufung wegen der Ablehnung der Rückforderung der
Beiträge auf 3 Jahre bei dieſer Behörde erheben wird.
Grund genug hat ſie dazu, denn dieſe Schullaſten
beiträge hätte die Kgl. Saline, hätte man ſie früher
beanſprucht, ſchon ſeit ein einhalb Jahrzehnt

pro Jahr nur 1000 Mark angenommen in
der Höhe von insgeſamt 18000 Mark zur Ent
laſtung unſerer Steuerzahler abführen müſſen.
Man darf ſich hier fragen, billigt denn das Kgl. Ober
bergamt Halle a. S. als Aufſichts behörde all dieſes
auf die Spitzetreiben, dieſes fortwährende Prozeſſieren
mit den Nachbargemeinden auch in den Fällen, wie
dem vorliegenden, wo nur ſo fadenſcheinige Gründe
für die Ablehnung redlicher Verpflichtungen ins Ge
fecht geführt werden können Wohin ſollte es führen
im öffentlichen Leben, wollten ſich alle bis zur letzten
Inſtanz unter förmlicher Maſſenfabrikation von Akten
bündeln gegen die Erfüllung rechtlich feſtgelegter Ver
pflichtungen ſträuben. Muß ſolches Vorgehen einer
Königlichen Behörde nicht Erbitterung hervor
rufen Muß dieſes peinliche Hervorkehren zuge
knöpfter Unnahbarkeit ſich ausleben im Intereſſe per
ſönlicher „Wohlverdientheit“, aber ſicher zum Schaden
des öffentlichen Rechtsgefühls? Wer übernimmt
hierfür die Verantwortung Und für Folgendes
Offenbar, um ſich eine Beſtätigung für ſeine Behaup
tung zu ſchaffen, daß unſere braven Salinenarbeiter
ſich ihres Häuschens mit Gärtchen, dem „größeren

Grundbeſitz“ wegen, hier aufhalten, nicht aber um
ihrer Arbeitsſtellung an der Saline willen, ließ Herr
Engelcke ihnen kürzlich in einer Werksverſammlung

ein Schriftſtück zur Unterzeichnung vorlegen des Jn
halts, daß ſie, „wenn ihnen ſeitens der Saline ge

kündigt werden würde, auch noch in Keuſchberg
wohnen blieben Aber die unterſchätzten Leute unter
ſchrieben ſo etwas nicht keiner rührte ſich. Und
ſo blieb dieſer Anlauf glücklicherweiſe völlig erfolglos.
Sonderbar übrigens, von obenher ſucht man die Seß
haftigkeit als Quelle der Heimats und Vaterlandsliebe
zu fördern und hier wird von dem Königlichen
Werksdirektor Herrn Engelcke dieſen hier förmlich
wurzelnden Familienvätern ſachlich völlig unbe
gründet das Geſpenſt der Kündigung vor-
gemalt, damit aber eine nicht geringe Beunruhigung
in die Bürger getragen. Hierin liegt eine offenbare
Uberſchreitung der Amtsgewalt des Herrn
Engelcke, die hoffentlich das Kgl. Oberbergamt Halle
zum Einſchreiten veranlaßt! Demnächſt über
weitere Kündigungsakte des Herrn Engelcke!

v. Döllnitz, 25. Jan. Der hieſige Krieger
und Begräbnisverein Döllnitz und Um
gegend hielt am Sonntag eine Feier anläßlich
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ab. Am
Vormittag verſammelten ſich die Kameraden vor ihrem
Vereinslokale und hielten nach Abholung der Fahne
gemeinſamen Kirchgang. Am Abend fand im
Meißnerſchen Lokale ein Ball ſtatt. Herr Hamerad
Schultze brachte das Kaiſerhoch aus. Der hieſige
Beamtenverein „Harmonie“ hält am 6. Februar ſein
diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend in Konzert
und Ball, im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt ab.

8Schafſtädt, 25. Jan. Das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit konnte am Sonnabend das
Chriſtian Schunkeſche Ehepaar im nahen Steuden
in noch ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche feiern.
Die Einſegnung unternahm der Ortspfarrer, der auch
das Gnadengeſchenk überreichte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Heiter, trocken,

Nacht und früh ziemlich ſtrenger Froſt, Nachmittag nahe
Null. 27. Jan Fortdauernd meiſt heiter und trocken
mit ſtrengem Froſt in der Nacht und am Morgen, ſtellen
weiſe Nebel.

Vermischtes.
(Prinz Heinrich im Großſchen Militär

luftſchiff.) Das Militärluftſchiff Groß J unternahm am
Sonnabend bei Berlin zwei Fahrten, von denen die erſte
112 Stunden währte. Die zweite begann um 2 Uhr.
Die erſte Fahrt war inſofern intereſſant, als unter der
Führung Major Sperlings und Major Groß Prinz
Heinrich von Preußen an ihr teilnahm. Die Luft
reiſe ging nach dem Königlichen Schloß und zurück über
Charlottenburg nach dem Tegeler Schießplatz. Prinz
Heinrich erging ſich nach Beendigung in hohen Lobſprüchen
über die Fahrt, auf der alle Flugmanöver in ausgtebigſter
Weiſe gezeigt wurden. Auf der zweiten Fahrt befand ſich
als Paſſagier der Chef des Generalſtabes von Moltke mit
ſeinem Abjutanten in der Gondel. Der Ballon ſteuerte
über die Südſtadt nach Rixdorf zu. Den beiden Auffahrten
wohnten ſämtliche Offiziere der Luftſchifferabteilung bei.

(Die Leiche des Prinzen Ernſt vonSachſen
Weimar) traf Sonnabend vormittag aus München in
Stuttgart ein und würde nach dem Prag Friedhof über
führt. Hinter dem königlichen Leichenwagen folgten der
König von Württemberg mit dem Großherzog von Sachſen
Weimar und Prinz Wilhelm von Sachſen-Weimar, dem
Bruder des Verſtorbenen. Nach einem Trauergottesdienſt

wurde der Sarg in das Krematorium getragen und nach
kurzem Gebet dem Feuer übergeben.

Vom ſpaniſchen Königshofe.) Die Königin
von Spanien bereitet ſich vor, ihrem Gemahle Vaterfreuden
zu beſcheeren. Das werden die dritten ſein, und man er
wartet ihr Eintreten in vier Monaten, alſo etwa zum Zeit
punkte, da König Alfons geboren am 17. Mai 1896
23 Jahre alt werden wird. Der am 31. Mai 1906 ge
ſchloſſenen Ehe des Königs Alfons und der Prinzeſſin
Viktorig Eugeniag von Battenberg, Nichte des Königs
Eduard VII. von England, ſind ſchon zwei Söhne ent
ſproſſen: der am 10. Mai 1907 geborene Jnfant Alfonſo,
der als Thronfolger „Prinz von Aſturien“ heißt, und der
am 23. Juni 1908 geborene Prinz Jaime. Die ſpaniſche
Thronfolge, um die es vorher etwas bedenklich ausſah,
ſcheint alſo in direkter Linie als geſichert angeſehen werden
zu können.

(NRach Unterſchlagung von 24000 Mk iſt,
wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus Myslowitz meldet,
der Bankkaſſierer Fritz Weiß flüchtig geworden. Auf
ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 1000 Mk. aus

eſetzt.n Ermordung des Zweiten Bürger-
meiſters Dr. Kunze in Marienburg) wird der
„Täglichen Rundſchau“ geſchrieben: Das traurige End
des erſt 35 jährigen Mannes durch den arbeitsſcheuen und
gewalttätigen Arbeiter iſt um ſo tragiſcher, da ſich gerade
der Verſtorbene auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge
und namentlich im Armen- und Schulweſen große Ver
dienſte erworben hat. Der Mörder hatte erſt einige
Tage vorhers6 Mk. Unterſtützung erhalten, dieſe
aber ſogleich in Schnaps umgeſetzt. Als ihm der Ver
ſtorbene eine weitere Unterſtützung verweigerte, zog der
Kerl ein ſcharfes offenes Meſſer aus der Bruſttaſche und
ſtieß es dem Bürgermeiſter in die linke Schläfe. Die
Meſſerſpitze durchſchnitt die Schläfenader und drang tief in
das Gehirn ein. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe
und fünf Kinder. Die Beiſetzung des ermordeten
Bürgermeiſters Kunze wird auf Koſten der Stadt am
Dienstag nächſter Woche ſtattfinden. Am Montag findet
im Sitzungsſaale des Marienburger Rathauſes eine
Trauerfeier für den Verſtorbenen ſtatt. Die Stadtver
ordneten haben beſchloſſen, der Witwe eine entſprechende
Unterſtützung auf Lebenszeit zuzuerkennen, da das ihr
zuſtehende Witwengeld infolge der kurzen Dienſtzeit ihres
Mannes nur einen beſcheidenen Betrag darſtellt. Die
Unterſuchung gegen den Mörder nimmt ihren Fortgang.
Nach dem bis jetzt vorliegenden Material ſcheint es feſt
zuſtehen, daß die Tat planmäßig und mit Vorſatz aus
geführt wurde.

(Aus verſchmähter Liebe.) Der 20 jährige
Kellner Otto Reinicke feuerte in Hamburg aus ver
ſchmähter Liebe einen Revolverſchuß auf ſeine Logis
wirtin, die 23 jährige Näherin Emma Gerloff, ab, der dieſe
ſchwer verletzte. Reinicke erſchoß ſich dann ſelbſt. Reinicke
ſowohl wie die Gerloff ſtammten aus Oſterburg bei Stendal.

Ein ungewöhnlich dreiſter Raub.) Sonn
abend früh ereignete ſich in Tottenham, einem der
nördlichen Viertet von London, ein ſehr ungewöhn-
licher Vorgang, in welchem zwei Ausländer eine her
vorragende Rolle ſpielten. Die Darſtellungen des Vor
ganges gehen ſehr auseinander. Nach letzten Feſtſtellungen
wird der blutige Vorgang folgendermaßen geſchildert:
Zwei Ausländer, deren Nationalität noch nicht feſtſteht,
ließen ein Automobil, in dem zwei Angeſtellte einer Kaut
ſchukfabrik mit dem Wochenlohne für die Arbeiter ſaßen,
hälten, verwundeten die beiden Jnſaſſen durch Revolver
ſchüſſe und bemächtigten ſich des Geldes. Mit dieſem
ſprangen ſie auf einen gerade vorbeifahrenden Straßen
bahnwagen, deſſen Führer ſie durch Vorhalten der Revolver
zwangen, die größte Geſchwindigkeit einzuſchalten. Während
der Fahrt gaben ſie dann auf den Wagenführer und die
Paſſagiere Schüſſe ab, durch die einige Perſonen verwundet
wurden. Jnzwiſchen hatten viele Polizeibeamte die Ver
folgung auf Fahrrädern und in Automobilen aufgenommen.
Als die beiden Räuber ſchließlich keine Rettung mehr
ſahen, und nachdem ſie mehrmals auf die Verfolger
geſchoſſen hatten, töteten ſie ſich ſelbſt. Nach einer
früheren Meldung ſollten 22 Perſonen von den Räubern
erſchoſſen worden ſein.

(Ein Fiſchdampfergeſunken.) Der Fiſch
dampfer „Montag“ aus Geeſtemünde iſt bei Roter
Sand von dem Nordenhammer Fiſchdampfer „Elſaß“
angerannt worden und geſunken. Der Kapitän und
der Maſchiniſt des „Montag“ würden vom Fiſchdampfer
„Nereus“ gerettet, alle übrigen 7 Mann der Beſatzung
ſind ertrunken

Sieben Handwerksburſchen erſtickt.) Am
Freitag abend trafen in der Herberge zur Heimat in Peine
(Hannover) ſieben Handwerksburſchen ein, die, da ſie mit
Ungeziefer behaftet waren, in einem kleinen fenſterloſen
Raume im Hintergebäude untergebracht wurden. Die
Handwerksburſchen ſcheinen dann einen in dem Raume be
findlichen, nicht mit einem Abzugsrohr verſehenen Plätt
ofen mit Holzkohlen geheizt zu haben. Die Gaſe, die
ſich naturgemäß entwickelten, haben dann den Erſtickungs
tod der ſieben Männer herbeigeführt. Unter den
Toten befinden ſich u. g. Die Arbeiter Albin Vogtländer,
geboren am 19. Januar 1880 zu Leipzig, der Arbeiter Otto
Fröhlich, geboren am 6. Februar 1862 zu Freiberg i. S.,
der Arbeiter Karl Schiffmann, geboren am 8. Juli 1859 zu
Eilenburg.

Der Schlafwagen eines Luxuszuges in
Flammen.) Als ſich der Luxuszug Kopenhagen
Berlin in der Nacht zum Sonnabend zwiſchen Thureby
und Haslev befand, entdeckte ein Reiſender, daß der Schlaf
wagen brannte. Die Reiſenden wurden im letzten Augen
blicke unbekleidet aus dem brennenden Wagen gerettet und
nach Haslev geführt, von wo ſie ihre Reiſe fortſetzten, nach
dem ſie Kleider erhalten hatten. Vom Handgepäck iſt nichts
gerettet.

GVerheerende Wolkenbrüche) haben in Kali
fornien und an der Pacificküſte eine große über
ſchwemmung verurſacht. Die Stadt Stockton ſteht zwei
Meter unter Waſſer.

Sieben Perſonen erſtickt.) Jn einem Bauern
hauſe in Molodig (Bukowinga) brach nächts ein Zimmer
brand aus. Jn dem ſich entwickelten Rauch erſtickten
die Bäuerin und ihre ſechs im Alter von 7 bis 18
Jahren ſtehenden Kinder.

Ein kecker Juwelenraub.) Jm Laden des
Juweltergeſchäftes von Roſenau Co. in der Maximilian
ſtraße in München erſchien am Sonnabend nachmittag
ein unbekannter Mann, riß blitzſchnell den Vorhang der
Auslagen zurück, raubte vier Perlenſchnüre im
Werte von 20000 Mark und war im Nu aus dem Laden

und fuhr mit ſeinem Fahrrad davon, ehe jemand von den
vier im Laden anweſenden Perſonen ihm auch nur etwas
anhaben konnte.

*(GVerunglückte Chauffeurſchüler.) Wie die
Münch. N. Nachr. melden, geriet ein mit Schülern beſetztes
Automobil der bayriſchen Chauffeurſchule auf der Fahrt
von Lohhof nach München in einen Graäben und über
ſchlug ſich. Der Schüler Hufnagel wurde getötet.

Gonreligiöſem Wahnſinn) wurde ein Arbeiter
in Poſen befallen. Man fand ihn auf der Ringſtraße
vollſtändig entkleidet und halb erſtarrt auf. Auf dem
Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gab er an,
von der Mutter Gottes den Auftrag erhalten zu haben, ſich
totfrieren zu laſſen.

Ein reuiger Mörder.) Ein Juwelier aus
Kannſtadt ſtellte ſich der Kölner Kriminalpolizei mit
der Angabe, vor vier Jahren in Kannſtadt ſeine Braut
ermordet zu haben. Mehrere andere Perſonen kamen
damals in den Verdacht der Täterſchaft, während er
ruhelos umherirrte. Nunmehr werde er von Gewiſſens
biſſen gequält und wollte die Schuld ſühnen. Der Mörder
wurde verhaftet und die Kannſtädter Behörde telegraphiſch
verſtändigt.

(Bluttat auf einer Kaiſer Geburtstags
feier) Eine entſetzliche Bluttat brachte der Kaiſer
Geburtstagsfeier des Kriegervereins Groß-Lenaden
(Hannover) einen jähen Abbrüch. Ein ehemaliges Mitglied
des Vereins, der Weißbinder Heinrich Lips, der wegen
mehrfacher Rüpeleien aus dem Verein ausgeſchloſſen worden
war, drang, mit 2 Schlachtmeſſern bewaffnet, in
das Feſtlnkal ein und ſt ach in ſinnloſer Wutum ſich.
Der Arbeiter Auguſt Wolf erhielt einen Stich in den
Unterleib und mußte ſchwerverletzt in die Göttinger
Klinik übergeführt werden. Zwei andere Männer wurden
durch Stiche an der Hand und an der Schulter verwundet.
Nur mit großer Mühe gelang es, den Raſenden zu über
wältigen, der noch am ſelben Abend in das Göttinger
Gefängnis eingeliefert wurde.

(Die Errichtung einer Talſperre) an dem
Dreilägerbach zu Rötien in der Eifel mit einem Koſten
aufwand von 5,2 Million t iſt vom Kreistag des Land
kreiſes Aachen in ſeiner Sitzung am Sonnabend end
gültig beſchloſſen worden. Die Talſperre ſoll zur Ver
ſorgung des Landkreiſes mit Trinkwaſſer dienen. Der
Kreistag beteiligt ſich mit einem Kapital von 1530 000
Mark, während den Reſt der Bauſummen zwölf Ge
meinden des Landkreiſes aufbringen.

(Amerikaniſche Millionenerbſchaft.)
Der Bauunternehmer Enslein in einem Nachbarorte von
Eſſen hat von einem kürzlich verſtorbenen Verwandten in
Amerika 26 Millionen geerbt.

Neueste Machrichten.
Berlin, 25. Jan. Nach Beendigung vieler ſo zial

demokratiſcher Verſammlungen in denen
Reſolutionen wegen des allgemeinen Wahlrechts
gefaßt wurden, verſuchten geſtern mehrere Trup ps
Unter den Linden nach dem königlichen Schloſſe
vorzud ringen Die Polizei trieb aber mit Leichtigkeit
die Demonſtranten nach einigen bedeutungsloſen
Zuſammenſtößen auseinander. Unter Hochrufen auf das
allgemeine Wahlrecht verſtreute ſich die Menge. Auch in
den Vororten ſind die agitatoriſchen Umzüge für das
allgemeine Wahlrecht ohne irgend welche beſonderen
Zwiſchenfälle verlaufen.

Prag, 26. Jan. Auch geſtern kam es auf dem Graben
abermals zu Tſchechenexzeſſen, und zwar zu ſo be
drohlichen Exzeſſen, daß Polizei und Gen-
darmerie die Straßen mit gefälltem Bajonett
im Sturmſchritt räumen mußten. Die Wut der
Menge richtete ſich wieder gegen die deutſchen
Studenten, die nach 11 Uhr vormittags auf dem
Graben zu promenieren verſuchten Jhr bloßes Erſcheinen
wurde wieder von der ſeit früh angeſammelten Menge mit

Geheul aufgenommen. Die organiſierten Exze
denten verſuchten, die deutſchen Studenten mit Gewalt
in das deutſche Haus zurückzudrängen, und als dieſe ſich
der Brütalität der Mobs widerſetzten, kam es zuſcharfen
Zuſammenſtößen. Die Polizei war wieder ziemlich
machtlos und ſo mußte gegen Mittag Gendarmerie requi
riert werden. Doch auch dieſer widerſetzte ſich die Menge.
Die Gendarmeun mußten ſchließlich mit gefälltem Ba
jonett im Sturmſchritt gegen die Menge vor
gehen. Beim Pulverturm und in der Hiberner Gaſſe
wurden ſie überdies mit Steinen beworfen. Es
bedurfte der ganzen Energie von einigen Hundert Gen
darmen, um die wütenden Maſſen zur Raiſon zu bringen.
Es iſt zweifellos, daß die Arrangeure der Straßenkrawalle
wieder Mut bekommen haben und die Exzeſſe weiterführen

werden.

Reklameteil,
Gratis und franko bieten wir jedem Leſer dieſer

Zeitung eine Probedoſe Neſtle's Kindermehl zum
Verſuche an. Dieſe Nahrung hat ſich für Säuglinge und
ſchwächliche Kinder und auch ganz beſonders als Stärkungs
mittel für Magenkranke, Geneſende und Greiſe hervor
ragend bewährt. Die Neſtle-Geſellſchaft, Berlin S 42,
verſendet auf Wunſch Probe und illuſtrierte Broſchüre
koſtenfrei.

Großmutter da hilft nichts, du kommſt mit
auf die Schlittenpartie. Und wir ſorgen ſchon, daß
du dich nicht erkälteſt. Wir wickeln dich ganz warm
in Decken ein und dann nehmen wir eine Schachtel
Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen mit die
fehlt nämlich nie bei unſeren Ausflügen im Winter
und du ſollſt ſehen, auf die kann man ſich verlaſſen.
Wir erkälten uns nie und auch du wirſt friſch und
geſund heimkommen. Fays ächte Sodener kauft man
für 85 Pfg. per Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie

h oder Mineralwaſſerhandlung, weiſe aber Nach
J ahmungen mit Entſchiedenheit zurück.



Mirgeteilt von derBekanntmachung.
Arztliche Unterſuchungen von Frei-

willigen, Unteroffizier Vorſchülern und
Schiffsjungen finden nur Dienstags und
Freitags ſtatt. Meldung 9 Uhr 30 Min.
vormittags im Bezirkskommando Weißen Kei g. 4fels, Zeitzerſtraße 21 a, Zimmer Nr. 11. e n e n 4

Königliches Bezirkskommando. do. do 10. 08 39
J do. do. 1. 4. 09 3 100.20ufgebot. Deutſche Reichs Anl. o e

Der Rechtsanwalt und Königliche do. do. 3 denn m
et e hat als Ver Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101.75 b26
1. des am 12. Januar 1900 in Merſeburg e Se Inl. o r es

verſtorbenen Königl. Lotterieeinnehmers 55 d 86 bz.
Hermann Schröder do Scha 7.12 2 (0160„2. der am 25. Oktvber 1904 daſelbſt ver d r a s 10150 be
weser Witwe Marie Schiffelmann geb. Badiſche St.A. unkündb. 090 4 101.50 6

3. des am 23. November 1908 zu Merſe d n e e u o
5 5 2de Fräulein Emma Bayer. Staats Anl.
do. do.das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der BBraunſchw. 20 R Losee von Nachlaßgläubigern be Bremer An von 1908

Die do. von 1905Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre Forderungen gegen den Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
8 do. St. A. v. 87, 91, 93,99V 9h e e Heſſiſche St.Anl. v. 1908den 31. März 1909 Lübecker St.Anl. J r

vorm. II Uhr

ZivergnrederkafungMerſeburg. Laden

do. do. 3
99.90 G

93. 6

Arie Berliner Kursbericht.
Privat Be ank. 23 Januar 1909 event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter

insf. Kurs zu vermieten

e do L bis 1919 re h n n e ob Einſpänner- Wagen4

do. von d unkündb. 1918 39 93556 erkaufe 3do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17 101.60 G See
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 181 4 1101.40 b26 Be re Lrrenmagte

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917 4 10050 b26

do. XXIV bis 1912 392806 d. Blattes.
do. Komm. VI bis 1917 4 101.50 be

o 0
Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4
do. bis 1906 3

e Zinsf Kurs e h108 G Argentinien v. 96 486.60 Gu Ehileniſche Aul ve 1900 413 8876 v S Schiſſerg 210760 Ehineſ. E. A. von 1908. 9 101.— 2 Schillers Verke 2
93 75 be von 1898 4 98. 70 e 3 Muſtkachum 6 8
94 75 bzB Mon. A. 409/0 1.76 48.40 b26 geben wir, um mit dem vorhandenen Be

Japan. Anleihe 92 90 G ſtand zu räumen, auch jetzt noch zu dem
Italien Rente konv. 38/4 104.70 GMex. konſ. von 1899 5 102.10 b Vorzugspreise von 3 Mk. ab.

8Deutſche Fonds. Pr. Bod. Cred. XVb. 1918 10076 0 R KRogeherg, Bureraße 19

101.70 b KPr. Cr.-B.Pf. 1902unk. o 1006526 on zweien die Wahl und 1 Handwigen

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17 4 100.25 6

Pr. Pföb.B.XXVI bis 1914 38/4 95. z iſt zu verleihen. Näheres in der Exped.

do. do V bis 1917 3

NMnsländiſche Fonds n

9440 b r r h oäußere 88 4 Goct e6 Verke
203.90 b

do.
100.70 b Griechiſch 50/0 1881 1.60 4920 be

do

do. von 1905 85 80 2 äußerſt günſtigen
Sſterr. konv. Rente 495. b26 ſichtsexemplare liegen aus. Auf Wunſch

3660 6do.
Mein. 7 fl. Loſe

101 70 b2
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer
Nr. 19 anberaumten Aufgebotstermine bei
dieſem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des
Gegenſtandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten; urkundliche Be
weisſtücke ſind in Urſchrift oder in Abſchrift
beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche ſich nicht
melden, können, unbeſchadet des Rechtes,
vor den Verbindlichkeiten aus Pflichtteils-
rechten, Vermächtniſſen und Auflagen be
rückſichtigt werden, von dem Erben nur in
ſoweit Befriedigung verlangen, als ſich
nach Befriedigung der nicht ausgeſchloſſenen
Gläubiger noch ein Ueberſchuß ergiebt.

Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten,
Vermächtniſſen und Auflagen ſowie die
Gläubiger, denen der Erbe unbeſchränkt
haftet. werden durch das Aufgebot nicht
betroffen.

Merſeburg, den 20. Januar 1909.
Köntaliches Amtsgericht.

Zwungswerstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Unteraltenburg 15 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 17 Blatt 864 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Handarbeiters Karl Hoff
mann und deſſen Ehefrau Anna geborenen
Mangold in Merſeburg eingetragene
Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Unteraltenburg 15, mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte von 377 Mk jährlich

am 20. Februar 1909,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſebürg, den 21. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht.

Zwangswerstelegerung.

Dienstag den 26. d. M.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

Pianino
Merſeburg, den 23. Januar 1909.

Taunehmitz. Gerichtsvollzieher.

Neumarkt 42,
früher Strehl'ſches Grundſtück iſt eine
größere Wohnung, im ganzen oder geteilt,
nur die untere Etage, ſowie die umfang-
reichen Stallungen ſofort oder 1. Apri
zu vermieten. Der Beſitzer.
Herrſchaftliche 2. Etage

iſt im ganzen oder geteilt zum 1. April
zu vermieten.

Gustav Engel, am Gotthardtsteich.
Möbliertes Zimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelferſtr. 27

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſenr 15 Hof.

Schmaleſtr. 23 benutzte
Laden mit Wohnung

Niederlage und Keller (bisher ein
flottgehendes Kolonialwarengeſchäft)
iſt zu vermieten und am 1 Juli 1909 zu
beziehen. Zu erfragen bei
Frau Coja, Schmaleſtr. 23, 1 Tr

3 Ganſe

r

Eine an der Naumburger Straße gelegene

Er Scheune iiſt preiswert bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Zu erfr. Ententlan 3 i. Laden

Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

35

93 70 b26
86 25 b26

101.25 G

94 6
93 25 z

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06

do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser:
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1903, 05

3

3

4

101. 6
92.75 G

101.40 b26
101.59 b

101.10 G
101.10 G
94.50 G

101. G
93 30 b26

101. 75 bz

93 6

101.40 G

100. 75 G

100.75 G
92.60 G
93. 6

100.606
92.60 6

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

35

4

3

3
2

4

4

4

3

95.101.70 be
94.60 G

101.10 bz.
94.40 b
86.60 b

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.

D. Hyp. B. Pf. XVIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VII und I
Hmb. Hyp. S. 5415806. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

do. Zſrek. 2. 1. 08 be
Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

d o. X bis 1913Mitteld. Bod. Er. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-CrVIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912
do. III unkündb. bis 1912

Tresoranlage.

e

Verantwortliche Redaktton Druck und

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.

do. Tunkündbar b. 1916 3

4

4

3

2.4

2.1
4

3

4

3

4

31

do. Kom.-Obl. Iuncb. 17

Kurs.
98 75 b26

102. 6
100.39 b26

92 10 b
101.50 6
100.75 6
93.25 b26

100.60 bz.
93.30 G

100. 6
93 6

100.2) b26
394 9440

92.50 6

do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

98.10 b
101 20B
93 bzB
89 3 b
97.99 b26
83. b26
96 z146.75 G
93 40 B

Ausländ. Stadt.-Anl.
Buenos Aires von 88

von 91

Bukareſt von 98
4

6

96.50 b26
92.75 b

102. Bdo. Eiſenbahn StammPrior Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Sſterreichiſche Südbahn

u
6

7

0

Kurs
111.30 b
174 80 b
17.90) b

Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen

do. Mittelmeerb. (Gold)
KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (g)

Zinsf.

Jtalien. Eiſenbahn 24
4

4

3

4

4

4

4

Kurs.
71.90 6

102 25 G
89.25 b
62.50 be B
81.20 G
81.20 B
81.10 b26
86 40 b20

ank Aktien

Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

I.

Berliner Handels-Geſellſch.

Deutſche Bank 1
7

7

Kurs171 70 be
2 244.50 b2B

184.90 b
149 4 b26
120 75 b26

9.89 146 20 b26
134.80 b26

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Amimendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.-A.-C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau

Laurahütte

Oberſchl. Eiſenb.Bed.

Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

eMagdeburger Frivaldank

Zweigniederlassung Mersehurg.
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An und Verkauf von Wéertpapieren, auslänclischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und. Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslösung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergf als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reun,

Siemens Halske

Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

Körbisdorfer Zucker Fabrik 11

I. Div.

Allgem. ElektrizitätsGeſ. 12

Norddeutſcher Lloyd d
Oppelner Portl.-Cement 14
Orenſtein Koppel 15

Kurs.
222.75 b20
212. 6
112.10 b26
179.60 b

61.70 b
92.6) G

135. 50 bzB
344.25 b
113.70 b
193.75 b
166.25 b
2015) b26

93.90 be
107.50 b2
149 b2zB
187 75 b26
17630 b26
197. b
104.75 b2
79.50 b2

und (iebessicherer

Zuſendung frei Haus.
Geſchäftsſtelle

des „Merseburger Correspondent“.
22 in allen Farben und0P S Preiſen von 3 Mk. an.

Haarunterlagen von 50 Pf.
an. Aufarbeiten und Färben getragener

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtraße 17,

Spezialgeſchäft für Haararbeiten und
Damenfriſuren.

Pixavon-Iaarwäscehe.
Jeder Hund

erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von
allem Ungeziefer durch öſteres Waſchen mit
Bodins Hundeseife. a 50 Pf.

EentralDrogerie Rich. Kupper.

beſcha

von J
a

bedentend beßer und nach Sebrauch
der gelten Doſe iſt der Fuß vor

reche Jhnen meinen
Dant aus und werde Jhre Vuo

Eade alen Mitleidenden auf das
Oßerode, W. es

J. S
Flechtene en dewaren

cvul ind
Madenwürmer

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos ohne
Hungerkur

b. Blase, Halle a. S.
Kl. Klausſtr. 14 II.

iſt das
Drohendem Haarausfall.
mäßige Waſchungen mit 7
wundervoll weichen Schaum von
Zucker's Patent-Iledirinal- Seite

beſänftigen den Juckreiz, reinigen die
Kopfhaut gründlich, und ſind kraft ihrer baktericiden
Eigenſchaften ein Haarpflege- u. Konſervierungsmittel
allererſten Ranges Preis à Stck. 50Pf. (15ig) u. M. 1.50
(35ig, ſtärkſte Form). Aerztlich empfohlen u. 1000fach
bewährt. Sprödes u trockenes Haar nachher mit ein par
Tropfen reinen Hels einfetten Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
I Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kürt Atzel,

Entenplan.

Der neueGag-öchnellhetz Apparat

ignet ſich vorzüglich zum Heizen von Läden
und Kloſetts. Jederzeit im Betrieb zu
ſehen bei

Otto
Eiſenwaren Handlung.

Bretschuneider,
kl. Ritterſtr. 5.
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